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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Bost
2. 25 Mt . ohne Rustbesteffyebühr . durch die Austräger
2. 25 f frei Saus (einschl 25 Bfg . Trägerlohn ) . -
Erscheint täglich au er Sonntags . Schluß
der anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungen durch Watchinenbruch , höhere Bewal :
forte Ausbleiben des Papters usw hat der Besteher fetnerlet Anspruch
anf Steferuna and Machlieferber Milene hea Beata &preffe&

Nummer 2

Das „Fundament " des Reiches
Der frühere Oldenburgische Gesandte und Bevoll¬

mächtigte Dr . Georg v . Eucken (Addenhausen )

schreibt in den Oldenburger Nachrichten für Stadt
und Land " :

Immer stärker , aufdringlicher werden die Stim¬
men derjenigen , die durchaus die Grundlage des
Deutschen Reiches . nämlich eine bundesfreundliche
Eigenstaatlichkeit der deutschen Länder , zerstören
möchten . Dabei lassen sich aus allen Motiven , die

für den deutschen Einheitsstaat ins Feld geführt

werden , deutlich die Interessen des Großkapitals und

die politischen Interessen der Sozialdemokraten er =

kennen . Die schärfsten Gegner dieser Bestrebungen
sind die süddeutschen Staaten , und es gehört feine

Prophetengabe dazu , um zu erkennen , daß die Fana¬
tifer des „Einheitsstaats " nichts anderes erreichen
werden , als die unglückselige Trennung von Nord¬

und Süddeutschland , also eine Wiederherstellung der
durch Bismarck überwundenen Main -Linie . Bejon¬
ders volkstümlich ist die Bewegung gegen Aufhebung
der Eigenstaatlichkeit in Bayern ( auch die oldenbur¬

gische Staatsregierung und die Wirtschaftsführung
treten für Eigenstaaatlichkeit tapfer ein ), wo sowohl

die leitenden Kreise als auch die Volksmassen sich

einmütig und fräftig zur Wehr setzen Dabei ist mit
vollem Recht darauf hingewiesen worden , daß das

innerpolitische Ergebnis der jetzigen sogenannten
Weimarer Reichsverfassung ein auf Kampf einge¬

stelltes Verfassungsleben geworden ist . Wie aber ist
es denkbar , daß man nach außen hin eine Politik der
Berständigung erfolgreich betreiben kann , wenn nicht
zuvor in den inneren Beziehungen zwischen Reich
und Ländern volle Verständigung erzielt ist ! Retz =

tere kann nach Page der Verhältnisse zwischen Nord¬

und Süddeutschland lediglich durch ehrliches Be¬

kenntnis zu bundesstaatlicher Grundlage erreicht
werden .

Jeverländische

|

ARLASO

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 3 Januar 1929

Wieder ergebnislos
Die Nachverhandlungen im Werftarbeiterstreif .

Anzetaenprets : Dte etnipainige wijtmeteraetle eder
beren Raum 10 Pfennia . auswärts 15 Pfennig ,
im Zezttell 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , lowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Boftichedfonto Hannover 12254 . Fernspr . tr . 204 u . 566

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Zum Reparationsbericht Parker Gilberts

die wiesen , daß die Gläubiger Deutschlands keinen Grund
erklärt der „ Matin " , die Feststellungen Gilberts besBerlin , 3. Januar . Im Reichsarbeitsmini - der Werstindustrie statt . Die Verhandlungen ,

fterium fanden gestern die Nachverhandlungen wegen ziemlich lebhaft verliesen , wurden gegen abend hätten , eine Verringerung der Annuitäten zuzugedes abgelehnten Schiedsspruchs im Lohnkonflikt in ergebnislos abgebrochen .

Zu dem schweren Gasunglück
in Duisburg

Die Bewohner der übrigen Hänser , die gleichfalls
starke Vergiftungen zeigten , wurden teils mit Kran =
fenwagen , teils mit Privatwagen in die Kranken¬
hänser übergeführt . Hier zeigten sich zwei noch nicht
30jährige Arbeiter als sehr erheblich vergiftet . Die
Wiederbelebungsversuche dauerten die ganze Nacht
hindurch , doch gelang es noch nicht , die Namen und
nähere Einzelheiten zu erfahren . Die Polizei hat die
Häuser gesperrt und durch Bretter verriegeln lassen.

Ein fünftes Todesopfer der Duisburger
Gaskatastrophe .

stehen .

Die Fischer , die am 30. Dezember auf dem
Peipus - See infolge starken Windes auf einer Eis¬
icholle abgetrieben wurden , konnten nunmehr bi
auf drei gerettet werden .

Im Befinden des englischen Königs

wurde wieder eine leichte Besserung feſtgeſtellt .
*

In der Fabrik der Aktiengesellschaft Grängesberg

bei Stockholm explodierten etwa 500 Kilogr .
Dynamit , wodurch das Fabrikgebäude völlig zer¬
stört wurde .

* *

In Rome im Staate Mississippi wurde am Neu¬

jahrstage ein Neger gelyncht , der vor 18 Jah¬
ren einen Weißen ermordet hatte . Er wurde vom
Mob mit Petroleum übergossen und angezündet . Der
Tod trat nur langsam ein .

Der Chemnizer Schlachtviehhof , der
erst vor einem Jahre mit einem Aufwand von sieben
Millionen Mark errichtet worden war , ist durch ein
Großfeuer zerstört worden . Infolge der

Löscharbeiten ist Trinkwassermangel entstanden .

T. U. Duisburg , 2. Januar . Zu der Gaskatas | brach . Den Eintretenden bot sich ein schauriger An¬
strophe in Duisburg erfahren wir , daß es sich ent - blick. Sie fanden den Vater , noch mit der Hose bes
gegen anders lautenden Nachrichten nicht um fünf , leidet , tot am Boden vor . Im Zimmer fanden sie
sondern um vier Todesopfer handelt . Siebzehn der die Kinder , in einem anderen die Schwägerin . Mit
Vergifteten liegen in den städtischen Krankenhäusern , Sauerstoffapparaten versuchte man , sie ins Leben
zwei von ihnen ringen noch mit dem Tode . Die Un = zurückzurufen .
glücksstätte selbst liegt außerhalb der Stadt , dort ,

wo die Hänser noch vereinzelt oder in kleinen Grup¬
pen zusammen stehen . Die Entstehungsursache konnte
trog fieberhafter Tätigkeit der Arbeiter des städti¬
schen Gaswerks noch nicht geklärt werden . Jeden :
falls steht fest , daß durch Zubruchgehen oder Undicht :
werden der Ferngasleitung das Unglück entstanden
ist . Schon mehrere Tage , wenigstens einen ganzen
Tag hindurch , muß das Gas aus dem riffigen Rohr
entströmt sein , das an den Leitungen der städtischen
Gaswerke entlang durch das lockere Erdreich durch¬
draug und so in die Häuser eindringen konnte . Hier
überraschte es den 53jährigen Arbeiter Josef Weinand

T . . Duisburg , 3. Jan . Die Gaskatastrophe ,und dessen zwei Kinder , sowie dessen Schwägerin, die die sich am Neujahrstage in Duisburg ereignete , hataus Danzig zur Beerdigung ihrer Schwester herbei ein fünftes Todesopfer gefordert. Der jugendliche daß er irgendeine Organisation vertrete . Es gehe

geeilt war . Während der Vater und eine Tochter Sohn Franz des tödlich verunglückten Arbeiters auch nicht an , daß die Fraktionsausschüsse für Fra¬
keine Lebenszeichen von sich gaben, gelang es, die Weinand ist im Sospital seiner schweren Gasvergif = gen bestimmter Berufe nur Angehörige dieſer Be¬
Schwägerin und ein Kind wieder ins Leben zurück¬

zurufen , doch wenige Stunden später starben auch tung erlegen . Das Befinden der übrigen Vergifteten rufe hineinwählen , während die Fraktionsführer dte

fassung der Demokrat Dr . Preuß gewesen ist . Er hat diese im Krankenhause . In dem Nebenhaus und den
hat sich leicht gebessert . Lebensgefahr besteht bei tei : Aufgabe hätten , von politischen Gesichtspunklen aus

zu diesen Fragen Stellung zu nehmen .

zwei gegenüber liegenden Häusern hatte man gleich = Bei der Erörterung des parlamentarischen

falls Gas bemerkt und die städtische Gasanstalt Duis - Zu erwähnen ist noch, daß die Familie Weinand Systems führt Tr . Etresemann aus : „Es ist grotest ,
burg davon benachrichtigt . Diese sandte einen Vertre- von einem äußerst harten Geschick betroffen wurde. wenn eine Partei eine Vermehrung der Rechte des
ter hinaus , der feststellen konnte , daß es sich nicht um Die Ehefrau Weinand starb in der Weihnachtswoche Reichspräsidenten fordert , aber ihrerseits in ihrer
die städtische Gasleitung , sondern um die Fernaas - und wurde erst am Sonnebend zu Grabe getragen . Fraktion durch Stimmzettel bestimmt, mer Minister
leitung handelte . Gleichzeitig wurde auch durch den Die Schwester der Verstorbenen , ein Fräulein Leis - in einem Kabinett werden soll , während diese Ent¬
Fenermelder die Berufsfeuerwehr alarmiert , die so - | ner , war ans Danzig herbei geeilt , um Mutterstelle scheidung unzweifelhaft dem Reichspräsidenten zu =

rung und der Regierung des größten deutschen Bun - fort herbei eilte und im Verein mit Arbeitern des bei den verwaisten Kindern zu vertreten . Sie , der steht , dessen Befugnisse durchaus nicht so gering sind ,
Gaswerks und Personen aus der Nachbarschaft das Ehemann Weinand und drei seiner Kinder haben wie sie äußerlich erscheinen . Parlamentarisches
Wohnhaus Nr . 36 der Gärtnerstraße gewaltsam er - nun auch den Tod gefunden . System bedeutet in meinen Augen das Recht der

Kontrolle und das bis zum Mißtrauensvotum ge¬

stetgerte Recht des Parlaments , ein Kabinett abzus

Das Berliner Tageblatt " stellt fest , es berufen , bedeutet aber nicht , die Regierung quaft

set zu erwarten gewesen , daß vor allem die fran - durch die Fraktionen zu erseßen . Den Gedanken ,

zösische Presse den Optimismus Gilberts lebhaft be- daß der einzelne Minister eine eigene Meinung

grüßen würde . Nur in der englischen Bresse fänden gegenüber einem Mehrheitsbeschluß seiner Fraktion

sich einige Stimmen , die vor einer Ueberschäßung der haben könnte , tennt man anscheinend überhaupt
deutschen Leistungsfähigkeit warnten . Eine ernste

Probe auf die Möglichkeit eines Transfers set noch

In diesem Zusammenhange sei daran erinnert ,

daß der juristische Schöpfer der jetzigen Reichsver¬

als sein Ziel ausdrücklich die „Beseitigung der Hege¬
monie (Vorherrschaft ) Preußens " bezeichnet . Diese

" Hegemonie" wurde seinerzeit dadurch beſtätigt, daß
die früheren Vertreter Preußens im Bundesrat vor
größeren Unternehmungen mit den Vertretern der

anderen Einzelstaaten Fühlung nahmen . Auf diese
Weise blieb der Welt das unerhörte Schauspiel

öffentlicher Streitigkeiten zwischen der Reichsregie¬

desstaates erspart ! Auch hat die frühere preußische
Regierung es stets als ihre Ehrenpflicht betrachtet ,

beim Widerstreit der Interessen von Bundesstaaten
tunlichst dem schwächeren Teil Schutz zu bieten . Und

alle Meinungsverschiedenheiten im Bundesrat ende¬

ten regelmäßig mit dem Bewußtsein der Beteiligten ,

daß das allgemeine Streben dahin ging , das bundes¬
freundliche Einvernehmen unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten . Vorbildlich !

Also hatte Bismarck sich nicht getäuscht , als er

furz vor seinem Tode sich folgendermaßen über seine

Reichsverfassung äußerte : „ Der bundesstaatliche
Charakter des Deutschen Reiches ist sein Fundament

Als ich verlangte , daß der Kaisertitel Deutscher
Kaiser " ( und nicht Kaiser von Deutschland " ) lauten

müsse , habe ich zum Ausdruck gebracht , daß der Kaiser

nicht Vorgesetzter , sondern Bundesgenosse der Für¬
sten und Hansastädte ist Darin habe ich eine Gefahr

für die Reichseinheit nur da gesehen , wo der Parti¬
kularismus die Oberhand über Reichsinteressen zu

gewinnen schien . Wo letzteres der Fall war , bin ich
gegen partikularistische Bestrebungen aufs schärffte
vorgegangen , auch in Preußen ."

Frage der Beziehung des Kapitalbedarfs zur Kapi¬

taldeckung sei entscheidend . Das wirkliche Barometer
hierfür sei naturgemäß der Zinssuß , und gerade der
hohe Zinssuß in Deutschland zeige an , in welchem
Mißverhältnis Kapitalbedarf und Kapitaldeckung zu
einander stünden . An dieser Stelle dränge sich der
Vergleich mit Frankreich auf , das durchaus in der

Lage sei, nicht nur seinen Kapitalbedarf zu decken,
sondern sogar Kapital auszuführen .

Berliner Blätterstimmen
zum Gilbert - Bericht

nem mehr .

nicht gemacht worden . Die deutschen Zahlungen frien
nur durch Ausnahme fremder Gelder möglich ge¬

wesen . Das Schweigen Gilberts in diesem Punkte
müsse in Deutschland befremden .

Dr . Stresemann über den
Wert der Wersönlichkeit

nicht mehr und will auch hier die Persönlichkeit
durch die jeweilige Fraktionsmehrheit ersetzen . "

Abschließend sagte der Minister : Je mehr wir dazu
fommen , das Recht der Persönlichkeit wieder anzu¬

erkennen , desto größeren Gewinn wird das politische
Reben davon haben ."

Neujahrswünsche

Vom

Die Meinung der Berliner aeitung ", daß Gilbert seinen Auftraggebern un- als Berberben bezeichnet. Die Folge sei, daß mit überbrachte dem Ehrenpräsidenten des Kyffhäfer¬

politischen Kreise über den

Reparationsbericht
dern weil durch einen die Grenzen der Leistungs - Ein Turnier , bei dem es nur Sieger geve , habe Die gesamte Saar¬

Interesses. Obwohl man zu dem Bericht Parker der Möglichkeit weiterer steigerungen, wenn nicht fahrt fort: "3m Jutereiſe der Parteien halte ich es bergarbeiterschaft gegen das

T. U. Berlin , 3. Januar . In Berliner politischen
Kreisen steht der am Neujahrstage veröffentlichte
Bericht des Reparationsagenten im Mittelpunkt des

Gilberts noch nicht abschließend Stellung nehmen
kann , da er noch ein eingehendes Studium erfordert ,
drängen sich dennoch zahlreiche Fragen auf , die drin¬
gend der Erörterung bedürfen . Die erste Frage
lautet : Was für eine Betrachtung des deutschen
Wirtschaftslebens und des Bildes der deutschen Fi =
nanzen dem Bericht eigentlich zugrunde liegt ? Wie
sind die Kurse gezeichnet , die als für die deutsche
Wirtschaft maßgebend benutzt worden sind ? Es wird

mit Nachdruck darauf aufmerksam gemacht, daß der
Bericht des Reparationsagenten als Ausgangspunkt
den Tiefstand der deutschen Wirtschaft , nämlich der
Inflationszeit , genommen hat . Die von Gilbert be¬

zeichneten Kurse fönnen gerade aus diesem Grunde
nur wenig beweisen . Es wäre richtiger gewesen,
wenn als Ausgangspunkt das lebte Vorfriegsfahr

benutzt worden wäre , aber diesen Vergleich habe der
Reparationsagent abgelehnt . Auf einem engeren
Gebiete habe Deutschland heute die gleiche Bevölke¬
rung wie zu Beginn des Krieges . Es sei infolge¬
dessen unumgänglich notwendig gewesen , daß das
legte Vorkriegsjahr zu Vergleichszwecken heran¬
gezogen worden wäre . Auf der anderen Seite seien
Vergleiche mit anderen Ländern versucht worden ,
und hier müsse die Frage aufgeworfen werden , ob
die Berechtigung derartiger Vergleiche vorlag . Die

-
franzöfifche Lohndiktat

T. - U. Berlin , 3. Januar . Die Berliner Abend¬

blätter widmen dem Bericht des Generalagenten für des Kysshäuser - Bundes für Hindenburg .

Reparationszahlungen ausführliche Leitartikel und Der „ Hannoversche Anzeiger " veröffentlicht in
T. - U. Berlin , 3. Januar . Der erste Bräfident

üben an den Ausführungen Gilberts , auf dessen seiner Neujahrsausgabe einen für das Blatt ge =

Optimisms überall hingewiesen wird eine zum schriebenen Artikel Dr . Stresemanns , in dem der des Deutschen Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser " ,

Teil recht deutliche Kritik . Unter der Neberschrift Reichsaußenminister sich einleitend mit der Krists General der Artillerie a . D. v. Horn , wurde

„ Gefährliche Schönfärberet " schreibt die Kreuz - der Parteien beschäftigt und den Reichsstimmzettel Reichspräsidenten von Hindenburg empfangen und

Bundes im Namen der in 30 000 Vereinen zusam¬
ter allen Umständen hätte vor Augen führen müssen , Ausnahme weniger Prominenten die Politiker vor

daß die Reparationszahlungen bis jetzt nur deshalb gähnend leeren Sälen sprächen . Von den Spizen - mengeschlossenen 3 Millionen ehemaliger Krieger

geleistet werden konnten , weil nicht nur ständig Aus - kandidaten der Parteien stehe bei 80 v. H. ihre Wahl die besten Wünsche für das neue Jahr . Der Reichs

landsanleihen ins Land hereingekommen seien , son- fest . Diese 80 v. H. hätten ihre festen Wahlkreise . präsident erwiderte die Wünsche herzlichst .

fähigkeit überschreitenden Steuerdruck Mittel be- feine Anziehungskraft auf die Masse . Deshalb set
schafft werden mußten . Wir stünden jetzt am Ende diese Art der Wahl unmöglich . Dr . Stresemann

die Substanz , aus der die Wirtschaft lebe , gefährder für unmöglich das Kind mit dem Bade auszus -hütten
werden solle . – Die „Deutsche Tageszt g." und das Verhältniswahlsystem überhaupt durch das
nennt den Bericht einen schlimmen Auftakt zu den Einzelwahlsystem zu ersehen . Aber wenn wir ein T . - 11. Saarbrücken , 3. Jan . Die außerordent¬

bevorstehenden Sachverständigen - Verhandlungen . nenes Wahlgesetz schüfen, kann ich mir wohi eine
Der Optimismus , den Gilbert in der Beurteilung Verbindung der Listenwahl mit der persönlichen
der finanziellen Lage Deutschlands obwalten laffe , Freiheit des Wählers denken ."

werde schwerlich von irgend iemandem geteilt wer - Der Reichsaußenminister führt weiter aus : Der

den , der die deutschen Verhältnisse aus eigener An - Manie der Parteien , nur noch Angehörige gewiffer

schauung auch nur einigermaßen zu übersehen ver- Berufsstände als Spizenkandidaten zu nennen, stehe
möge . Gilberts Optimismus sei nur geeignet , den das Recht des Wählers gegenüber , die Persönlich¬

Pessimismus, den man vom deutschen Standpunkt feit wieder in den Vordergrund zu stellen. Strefe¬
der Arbeit der Sachverständigen gegenüber hegen mann kommt dann zu der Frage :

müsse , zu verstärken und zu vertiefen . - Die , ,De it t=

sche Allgemeine 3eitung " weist darauf hin ,
daß sich die Gilbertberichte ja stets durch ernstes , sach¬

liches Bemühen ausgezeichnet hätten , aber auch nte und betont , er verstehe nicht , weshalb ieder das nicht dafür zu haben ist , daß die französische Berg¬

von gewissen Einseitigkeiten frei gewesen seien. Gewicht seiner Person dadurch zu verstärken glaude , werksdirektion , deren Tage ohnehin gezählt sind, den

Gewisse wirtschaftstheoretische Probleme verkennt er daß er die Worte gebrauche , hinter ihm ständen so Berufsstand physisch und moralisch auszuhöhlen

vollkommen . Namentlich diejenigen , die sich um den und so viele organisierte Beamte , Angestellte , In - sucht , auf dem zum größten Teil die Wirtschaft und

schwierigen Fragenkomplet des Koniunkturverkaufs dustrielle , Handwerfer oder was es sonst noch gebe. Volfskraft der deutschen Saargrenzbevölkerung ruht .

und der Konjunkturgefährdung durch Kavitalmanger Wenn vor den 100 000 eine Null stehe , so bedeute Es ist also fezt an der französischen Verwaltung ,

und Besizzunsicherheit drehten . Der Berliner auch die 100 000 nichts . Wenn derjenige , der für eine nicht halsstarrig auf ihrem Tiftat zu bestehen , son¬

Börsenkurier " spricht von Zweckoptimismus . Sache eintrete , selbst etwas bedeute, so würden seine dern unverzüglich mit den Organisationen wegen
neuen Tarifabschlusses in Verbindung zubezeichnet die Konjunkturdarstellung Gilberts als Argumente und seine Persönlichkeit auch dann wir - thres

angreifbar und hält die Haushaltskritik für negativ . ten , wenn er sich nicht fortwährend darauf beruse , treten .

-

, ,Was ist der organisierte Mensch gegenüber

Einzelpersönlichkeit ? "

lichen Revierfonferenzen der freien und christlichen
Bergarbeiterverbände am Neujahrstag sind dem Be¬

schluß ihrer Organisationsleitungen einmütig bet¬
getreten . Sie lehnen das Lohndiktat der französt¬
schen Saarbergverwaltung einmütig ab . Schichten¬

Jöhner und Hauer haben sich in Solidarität verbun
den . Durch die Drosselung der Förderung ent¬

sprechend dem Mindestlohn wird nunmehr mit einem
Rückgang der Förderung um 20 Proz . gerechnet .

Die Saarbergarbeiterschaft ist sich also einig . Ge¬
schlossen stehen Führer und Geführte zusammen und
mit ihnen die gesamte Bevölkerung , die ebenfalls



sturz der Sowjetregierung ist niemals to

reich , England und Amerika vorausgefagt worder

wie für 1929 ! Ein französischer Astrologe gibt
-

mit einer dünnen Eisschicht überzogen , aber für das Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben .
Die zu schaffende

Organisation , deren eigentliche Gründung in einer

Tit

der oldenhuraischen Schweinezucht und - meit des
Borgehen der Organisationen nur anerfonnt mer¬

Die rifinner

Was für 1929 prophezeit wird * Durch die letzten Nachtfröste ist das Wasser schon vergessen wurden , zurückblicken . Sie wird allen Blutlinien herauszufinden .

klingt , wie der „ Hannov . Kur ." schreibt , nicht gerade Schlittschuhlaufen noch lange nicht fest genug . Auf * 31. Sillenstede . Goldene Hochzeiten . Das weiteren Versammlung , die sich auch mit den Satzun¬erhebend. Die deutschen Börsianer , die fa nicht nur den überschwemmten Weiden, wo das Gis bereits soeben angebrochene neue Jahr " bringt uns einen gen zu befassen haben wird, vorgenommen werdenMusterbeispiele für Rechen- und Kombinations- auf dem Erdboden liegt, sah man gestern Jungens Rekord an goldenen Hochzeiten, als günstiges Zeichen soll, ist als Zusammenschlußzu einem eingetragenerfähigkeit sind, sondern zum Teil recht tief in den beim Schlittschuhlaufen . Vor dem Betreten der Graf - für die gesunde Verfassung unseres Pandvolkes .
abergläubischen Vorstellungen stecken, werden aber ten wird angesichts des gelinden Froſtes ganz beson- eu te können die Gheleute Rentner Heinr. Janßen Vereins bilden die aus dem

Verein gedacht . Den finanziellen Grundstock dieses
dem amerikanischen Wallstreet astrologen Lee viet = ders gewarnt . hier ihr goldenes Ghejubiläum feiern Unser rüh = Notprogramm für den Landesteil Oldenburg in

landwirtschaftlichen
* Der Ausstoß von Bockbier ist für die Freunde riger Männergesangverein „ Eintracht " wird es sich Form einer Beihilfe zur Verfügung gestellten

leicht dankbar sein , daß er seine vorausschauenden edlen Gerstensaftes immer ein freudiges Ereignis . nicht nehmen lassen , dem Jubelpoore das übliche Reich mittel in Höhe von 300 000 M. Nur mit dieser
Augen auch einmal nach Deutschland gerichtet har . Wie die hiesige Bavariabrauerei bereits ankündigte , Ständchen zu bringen . - Am 21. März d J . folgt Summe heftet der Verein . - Die Ancelesenheit be =
Er prophezeit - Honorarfrei und recht genau !
für Februar einen neuen schwarzen Börsen - ab in den Gasthäusern erfolgen. Hoffentlich sind un- hier . Unser „Onkel Bernhard " ist als langjähriger

wird der Ausstoß ihres herrlichen Bräus von heute sodann das Ehepaar Hausschlachter Bernh . Eggers schäftigte bereits zweimal die Landwirtschaftskam¬tag ausdrücklichan der Berliner Vörse! Der 11 m fere Wirte gut versorgt, denn mancher Bürger , der Hausschlachter bekannt bei Jung und Alt und ein anderen deutschen Gebieten derartige Leistungsprü¬
mer , wurde aber jedesmal abgelehnt . Da auch

sonst daheim hinterm Ofen die Winterabende beschau - gern gesehener Gast ; bringt er doch mancher Haus¬bestimmt und so allgemein in Deutschland, Frant - lich verträumt , sichert sich in der Bockbierzeit den Frau in bestimmten Zeiten eine willkommene Auf- fungen bereits eingeführt find, so darf im intereffeBesitz des Hausschlüssels . Bemerkenswert ist es , daß frischung ihres Kochzettels . Als drittes Jubelpaarder Ausschank des so trefflich mundenden Stoffes sich folgt im Wonnemonat Mai Rentner Gerh . Petersam genauesten den 3. Juli als einen Tag der mit den am Montag (7. Januar ) stattfindenden Pütt - hier . – Sämtliche drei Familien sind alte . Sillen - en. Der neue Verein bechfichtit . in der BäheBrände und Explosionen an , der einzige bierfesten vereint . Nach after Sitte darf an diesem teder und werden wir alle unterschiedslos an ihren Oldenburgs oder an einer von Oldenbura nicht sehrFall einer auf den Tag zugespizten Vorankündigung . ereignisvollen Tage bei Würstchen und Sauerkraut Ehrentagen in Gedanken bei ihnen weilen. Unsere meit entfernt begenden Bohnstation eine grökre- Auf der Totenliste der amerikanischen Astrologen doch das Bockbier nicht fehlen .
stehen Lindbergh , Edison , Rockefeller und Bernard * Pat und Patachon , die beliebten Freunde aller Hren ferneren Pebenswegen .

besten Glück - und Segenswünsche begleiten sie auf Schweinemäſteret zu erwerben .
nd Bersuche erfolgen unter Ritung und Wufffch :Shaw ! Man darf ausnahmsweise einmal Prophe - Kinobesucher , werden nach langer Zeit Freitag und

zeiungen dieser Art öffentlich erwähnen . weil in den Sonntag hier in unseren Konzerthaus -LichtspielenLetzten Jahren sämtliche Persönlichkeiten , darunter in ihrem neuen , außerordentlich erfolgreichen Filmeine sehr bedeutende in Deutschland , diesen aftro - Rat und Patachon auf dem Wege zu Kraft und
logischen Todesprophezeiungen einen schlecht Schönheit " zu sehen sein . Was die beiden in diesem
eisernen Widerstand entgegengesetzt haben ! An ge- Film alles erleben , ist so ulkig und originell komisch ,nauen Voraussagen fand ich auch die Ankündigung daß der Zuschauer die ganze Zeit nicht aus dem
der Erfindung eines Fallschirms , der ganze lug - Lachen heraus kommt . Nach den bisherigen großen
zeuge jeder Größe sicher zur Erde bringt . Das Ein - Erfolgen und den Pressestimmen zu urteilen , ist es
treffen einer solchen Voraussage fann man woh der beste Patachonfilm . Das Programm zeigt außer¬
aufrichtig wünschen . Auf andere Zukunftsmögli - dem den snonnenden Film „ Die Hafenbraut " . der ein

feiten , wie eine fortgesetzt schwierige Lage der Re - vackendes Bild aus dem Hamburger Hafenleben zeigt .
gierung und andauernde Finanziorgen Die Wochenschau bringt viel interessante Neuigkeiten .
Deutschlands besonders bei der Houshalts . In der Jugendvorstellung am Sonntagnachmittag
bilanzierung sind auch schon Nichtastrologen gefom - wird auch der Patachonfilm sowie ein Lustspiel mit
men . Selbst die Reichstagsauflösung im dem kleinen drolligen Bubi " gezeigt .
Jahre 1929 hat der Kanzler schon als möglich ange - * Schaf oestnklen . In der Reit vom 13 . bis zum

kündigt , obwohl er als Berufsastrologe noch nicht 15 Dez . v . J . ist dem Landwirt Heino Onnen in Guf¬

hervorgetreten ist. Die Astrologen erwarten sie im warfe von einer bei seinem Hause belegenen Weide

August oder September . Wer diese Zeiten erleben , ein meißes tragendes Mutterschaf gestohlen worden .

wird , kann ja selbst feststellen , ob sie recht behalter Das Tier ist an Ort und Stelle abgeschlachtet mor¬
haben . den . Zweckdienliche Angaben werden erbeten zu Nr .

691/28 des Amtsanwalts in Fever .

Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 3. Januar 1929 .

Severländer Refordkuh „ Galerie I "
72785

vonDen Reigen der diesjährigen Eintragung
Jeverländer Kühen in das Deutsche Rinderleistungs¬
buch eröffnet mit einer Rekordleistung die in Ol¬

denburg einzig dosteht und nur von wenig Kühen
im Reich übertroffen wurde , die Kuh

, , Balerie 1 " 72 785 , geboren 19 . 1. 1909 ,
Besitzer und Züchter : Landwirt Garlich Harbers ,

Woppenkamp bei Bockhorn .
Leistung in 365 Tagen : 11 292,15 a. Milch .

3,48 Proz . Fett , 386 . 6 g. Fett gleich 861 Pfund
Butter ; pro Tag = 30,9 Kg . Milch = 2,36 Pfd . Butter .

Gewicht der Kuh : 687 3 .

Während der Prüfung find Gesundheitsstörungen
Ein Zeichen dafür, daß das Reverländer Rind her

irgend welcher Art niemals aufgetreten .

Hoher Milchleistung seine sprichwörtliche Gesundhett
beweist .

Aufnahme 294 Tage nach dem Kalben .
Von den Jeverländer Rindern wurde weiter in

das D . R. - L. - B. eingetragen :
Abtlg . A Ib . Prüfung 305 Tage :

Kuh : „ Orgenda Nr . 72 494 , geb . 28 11 . 1921 ,
Bater : „Affels " 53 013 M. : ,,Seraffea Ile1a " 52 122,
Besitzer und Züchter : Landwirt Ernst Groninger ,

Wilshausen , Bost Tettens .

Leistung : 6691 Kg . Milch , 3,896 Proz . Fett ,
260,688 g . Fett .

Im Bremer Bleifeller
Das Leichenmuseum der Hansestadt

und seine Geschichte .

* Gestohlen . Mitte Dezember 1928 sind auf der
Signalstation Schillig 99 Stück Messingschraubhafen ,
welche zum Aufhängen der Flaggen dienen , gestohlen
worden . Zweckdienliche Angaben werden erbeten zu
Nr . 686/28 des Amtsanwalts in Fever .

* Hohenkirchen . Versammlung des Landw .
Vereins Wangerland ". Am Sonnabend . 5. Jan . ,
um 4 . 30 Uhr nachmittags findet hier im Bunsichen
Gasthofe eine Versammlung des obinen Vereins statt

Die Tagesordnung umfaßt vier Punkte . Punkt 3
lautet : Gründung einer Krankenkasse für das nörd¬
liche Jeverland , da dadurch eine wesentliche Senkung
der Beiträge erreichbar sein wird " . Ueber diesen

Gründung einer Krankerkaffe überaus wichtig für
Punkt wird eine rege Aussprache stattfinden , da die

die Ginwohner des nördlichen Jeverlandes ist . Hof¬
fentlich wird in dieser Bersammlung die Gründuma
einer Krankenkasse " beschlossen . Zahlreiches Erschei¬
nen auch aus den Nachbargemeinden des Vereins¬
Gezirks ist dringend erwünscht . (Siehe Anzeige im
Jennchenblatt Nr . 1. )

a =

tahr 36a II feierte im neuen Saale des Herrr
* 81 . Sillenstede . Einen vergnügten Neu - emirticheftareta Gromann

* Bromsche . Ein furchtbares Unalü cf cr =
Marcus der hiesige Kegelklub „Neuntöter " in beionete sich am Sonnabendnachmittag bei d
Fannter Weise , recht zahlreich von nah und fern be ilie Kr . in der Weißenburaerstroke Dort fom die

' ma siebenjährige Tochter dem Backofen in dem sich
auf den letzten Platz besetzt Erfreulicherweise hatte
¡ucht . Der mollige Saal des Herrn Marcus war bi

rennendes Holz befand . zu nahe und ihre Kleider
die hiesigen Kecelklubs „Fröhlicher Putaal " uns mnen Fener . Ga gelang schließlich die lammen zu
„ Frisia " auch ihre Abordnungen entsandt , ferne sticken . Das schmer verbrannte Kind murde zum

allen Ecken und Enden herrichte Neujahrsstimmun
rankenhaus geschafft Sein Rustond ist sehr bedenk =maren benachbarte Kegler zahlreich vertreten . I
H, da mehr als ein Drittel der Haut verbrannt ist ,

Ein Ball eröffnete und beschloß die Feier . Im Mit nd es ist sehr fraglich , ob es mit dem Reben danon¬
telpunkt des Abends standen zwei Theaterstücke un mmt . Rerunglückt ist bei der Erunson
ein Duett . Sämtliche Mitwirkenden entledigten sic ainer Karbidlampe am Sonnabendmorgen der
ihrer Aufgabe mit viel Geschick und konnten der afferbauarbeiter & Mönkediek . M wollte die Pas
starken Beifall mit gutem Recht ernten ; ein Plus erne anzünden , als vlößlich eine Erplosion erfolate ,

Sie ihn Schmer verlekte uker einer schmeren Ge¬
Strnerschütterung und Bruch des Rofenbeins murde
ine schwere Verlekung der linken Sand festoestellt .

Der Berunglückte wurde zum Dansbrücker Kranken¬
haus transportiert . In den Waldungen der Hese¬
per Jagd wurde eine Suche auf Wildschweine
gemacht . Erlegt wurden zwei Seiler im Gewicht von
160 und 110 Pfund Der eine eiler fonnte erst in¬

* Brake . Die traurige Tage der Land¬ folae feiner Hartnäckigkeit , mit der er immer wieder
wirtschaft wird auch durch folgende Tatsache ge- auf die Järer losging , durch acht Schüsse zur Strecke
kennzeichnet . Ein Auktionator in einem größeren gebracht werden .
oldenburgischen Orte hatte eine Vergantung bei * Lübeck . Raubmord in der Neujahrs .
einem Landwirte in einem Nachbardorfe abgehalten . n a cht . In der Nacht zum Dienstag wurde in der
Der Gesamterlös betrug etwa 18 000 Mark . Der am Hafen gelegenen Böttcherstraße eine furchtbare
Verkauf ging gegen Zahlungsfrist . Als jetzt der Bluttat aufgedeckt Als der Sohn der dort wohnen¬
Bahlunastag gekommen war . Itefen nur 450 Mt . ein . den Zigarrenhändlerin Maria Honke nach etwa ein¬

für das kommende Jahr .

* Zetel . Seinem Leben freiwillig ein

3ter setzte der Grodenausscher B. Hier. Was den
in bestem Mannesalter stehenden allgemein beliebten
Aufseher zu der Tat Anlaß gegeben hat bleibt wohl
ungeklärt . Frau und Sohn betrauern den frühen
Tod des Ernährers .

* Oldenburg . Sein 75. Lebensjahr voll - tündiger Abwesenheit nach Hause zurückkehrte um

endete gestern in seltener Rüstigkeit der weit über mit der Mutter Neujahr zu feiern , war die Moh¬
munastür verschloffen 18 die Tür mit einem Diet¬

Oldenburgs Grenzen hinaus bekannte Geheimrat

Prof . for Dr. Rüthning . Er stammt aus der Knebel im Munde tot am Boden liegend vor . Den
rich geöffnet wurde , fand er seine Mutter mit einem

Stadt Brandenburg an der Havel und kam 1880 als bisher unbekannten Tätern ist nur ein geringer Be¬

wo er bis zu feiner vor einigen Jahren erfolgten
junger Lehrer an die Oberrealschule nach Oldenburg . trag von etwa 30 M in die Hände gefallen .

Verseßung in den Ruhestand erfolgreich gewirkt hat . * Emden . Ein Potse über Bord gespült
Er hat sich große Verdienste erworben um Forschunt =
gen aller Art im Oldenburger Lande . Geradezu auf dem Potfendampfer Knock " und hatte sich gegen

und ertrunken . Der Lotse Müller befand sich

hervorragend betätigte er sich auf dem Gebiete der 1 1hr nachts an Deck begeben . Gegen 3 Uhr nachts
Altertumskunde und der Landesgeschichte . stellte man fest , daß er sich nicht mehr an Bord befand .

* Sillenstede . Der hiesige Reiter und Fahr¬ § Oldenburg . Einführung der Schweine Wahrscheinlich ist M. an Bord ausgegiitten und bei

verein hielt am Sonnabend , dem 29. Dezember , in eistungsprüfung . Am 21. Dezember wurde dem stürmischen Wetter über Bord gespült . Der erst

Jünemanne Saal sein diesjähriges Wintervergnügen in einer von Vertretern der größten Schweinezucht- 37 Jahre alte noch unverheiratete M. war erst seit
(bestehend in Aufführungen, Reigen und Ball) ab. organisationen des Landes besuchten Versammlung dem 1. DezemberPotse vorher war er lange Zeit auf

im Gebäude der Landwirtschaftskommer beschlossen . dem Potsendampfer Borkum " als Steuermann .Die zahlreichen Besucher wurden während der ge =

meinsamen Kaffeetafel durch die Aufführung des im Oldenburger Lande nach dem dänischen und Gö=
tünger Muster die Leistungsprüfunnen für Sch veine

Bierafters „ Die Dorfhere " angenehm unterhalten
auf breiter Bofis einzurichten . Die Durchführung

Die Darsteller entledigten sich ihrer Aufgabe mit
ist so gedacht , daß je zwei Tiere eines Wurfes , deren T. 11 . Arnstadt , 3. Januar . Am Neujahrstag

großem Geschick und ernteten den lebhaften Beifall Gewicht am ersten Lebenstage und nach 4 Wochen frielte sich im Eremitage -Bau ein blutiges Drama
der Besucher . Die vorzüglichen preiswerten Speisen von Vertrauenslenten der Schweinezuchtorannisa ab . Der 23jährige Schloffer Höpp richtete auf seine
und Getränke des Vereinswirts trugen zur Sebung tionen festgestellt ist, gemästet und auf ihre Futter - 18 Jahre alte Verlobte Kloffel , anscheinend mit
der Stimmung ganz mesentlich bei , was beim Tanz - verwertung hin geprüft werden sollen . Der Erfolg derem Einvernehmen , die Schußwaffe und verwun¬
fränzchen so recht in die Erscheinung trat . indem sich der Most soll durch eine Kommission genau feftes dete sie tödlich . Höpp selbst tötete sich durch einen
Jung und Alt fleißig am Tanze beteiliate . Im stellt und auch im Bilde festgehalten werden . Auf Schuß in den Kopf . Was die jungen Leute , die
sanzen genommen kann der Verein auf eine wohl diese Weise muß es gelingen nach einer bestimmten Silvester fröhlich im Freundeskreis gefeiert hatten ,
gelungene solide Feter , wo die Alltagsspraen einmal Zeit die besten Vererber und die hervorragenditen in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt geworden .

Blutiges Drama am Nenjahrstag .

Im ganzen also eine etwas unbequeme Angelegen - | gen Domherren beließen daher die Leiche an Ort | Meine brave Hanseatin in dem unheimlichen sizilia¬
heit ! Dennoch gruselig wie die Mönchsmumien in und Stelle und richteten im Bleikeller einen kleinen nischen Kellerloch hatte auch vollkommen recht , als
der Palermitaner Katakombe sind die stummen In - Ausstellungsbetrieb ein , indem sie die Besichtigung sie sich vor jenen unqualifizierbaren Mönchsmumien
sassen des Bremer Bletfellers nicht ! Hier gibt es nur gegen Erlegung eines gewissen Eintcittsgeldes entsetzte , die einem Uebelkeit verursachen . Hier in

Im „Neuen Wiener Journal " plaudert Wil- fein myſtiſches Halbdunkel mit unheimlich zitternden gestatteten , wobei es bis heute geblieben ist. Gelehrte Bremen hat die Sache einen ganz anderen Schliff.
Reflexen schwachferziger elektrischer Lampen . Hier | Männer entdeckten auch bald die Ursache der seltsamen Hier braucht man vor dem konservierten Tod nichthelm Heyderich , offensichtlich ein Wiener , gibt es keine gespensterhaft nickenden Totenköpfe , Erscheinung : Die jahrhundertelang im Keller ge - zu erschrecken . Hier läuft einem fein Schauer überüber den Bremer Bleikeller. in dessen Topo= Sie einem plöglich eine verdorrte schwarze Zunge lagerten Bleiplatten hatten durch ihre Ausdünstung den Rücken wie in Palermo , wenn dort eine der Ge=graphie er sich mit besonderer Liebe versenkt hat , herausstrecken . Nein , dieses deutsche Leichenmuseum die Wände derart präpariert , daß sie die Feuchtigkeit spenstermumien plötzlich an ihrem Nagel zu tanzen

In den Katakomben der Kapuzinermönche in sieht eher aus wie eine sauber geweißte preußische der Luft völlig absorbierten , noch ehe sie ihre zer anfängt , mit dem Kopf nickt und die Zunge heraus .
Palermo erfuhr ich zum erstenmal von der Existenz Amtsstube mit tadellos gescheuertem Fußboden . setzende Wirkung ausüben fonnte Es handelte sich streckt .
einer anderen , einer deutschen Katakombe . Eine Durch ein Bogenfenster fließt ungehindert das helle also lediglich um eine chemisch- physikalische Erschei¬
rundliche Dame aus Norddeutschland , die mit von Tageslicht herein und ranbt diesen Mumien alles nung , wie sie aus anderen Ursachen auch anderwärts Aber dennoch wird man auch hier bei längerem
der Partie war , brach beim Anblick der in den Win - schreckhaft Groteske . Sorgfältig aufgebahrt , peinlich wirksam ist . Betrachten dieser Mumien nachdenklich und gerät in

feln umherliegenden und von den Wänden herab - ausgerichtet und streng solide stehen die offenen Zweihundert Jahre blieb der tote Dachdecker ein - eine etwas unbehagliche Stimmung . Der „ Gleich¬

baumelnden , zum Teil recht verwahrinft aussehen - Särge an den Wänden entlang . Ruhig und sachlich sam im Bleikeller liegen , ehe er Gesellschaft bekam . macher " Tod hat nämlich diese Toten keineswegs
den Mönchsmumien in die entrüsteten Worte aus : Klingt die Stimme des erklärenden Führers . der Da verstarb im Bremer Hospital an den Felgen gleichgemacht , wie man es Freund Hein gewöhnlich
„Mein Gott wie unordentlich das hier aussieht ! Bei mechanisch alles Nähere über Herkunft , Alter und seiner im Kriege erhaltenen Wunden ein schwedischer nachsagt . Jeder von ihnen trägt seine besonderen
uns in Bremen werden die armen Muntien doch besondere Qualifikation jeder einzelnen der ausge - General und wurde laut Senatsbeschluß ebenfalls charakteristischen Züge und ihr Ausdruck ist durchaus
wenigstens jede Woche einmal abgestäubt ! " stellten Mumien herunterschnurrt und auch einiges im Bleikeller beigesetzt Zehn Jahre später gesellte verschieden . Der englische Major zum Beispiel scheint

Dieser empörte Aufschrei einer empörten Hansea - von der besonderen Art des Ortes erzählt , in welchem sich noch die Leiche einer schwedischen Gräfin dazu , ein cholerischer Herr gewesen zu sein ; er schaut noch
tischen Frauenseele wies mir nachmals in Bremen sie tyre letzte Ruhestätte gefunden haben . die von ihren Angehörigen nicht reklamiert wurde . Heute wie eine übellaunige , bissige Bulldogge drein .
den Weg nach dem „ Bleikeller " , der neben dem Ro - Seine Entdeckung als Konservierungskabinett Auch an diesen beiden Körpern bewährten sich die Die schwedische Gräfin macht ein höchst indigniertes
land , der Güldenkammer und dem Norddeutschen verdankt der Bremer Bleikeller einem merkwürdigen mumifizierenden Eigenschaften des Raumes . Jetzt Gesicht , daß sie in so gemischte Gesellschaft geraten ist ;
Lloyd die interessanteste Merkwürdigkeit der alten Zufall , der sich um das Jahr 1450 herum ereignet vervollständigte sich das Bremer Leichenmuseum zwei hochmütige , scharfe Fältchen haben sich um ihre
Hansestadt an der Weser bildet . Da aber Baedeker haben soll . Damals wurde der Raum dazu benutzt , schnell . Um das Jahr 1700 herum wurde gelegentlich Mundwinkel gegraben . Der rauflustige Bruder
leider noch keinen Stern davorgesetzt gehen die met - Bleiplatten , die man zur Ausbesserung des Kirchen - eines bösen Raushandels in der Stadt ein fremder Studio fleischt noch immer in der besinnungslosen
sten Fremden achtlos an ihm vorüber , obwohl der daches benötigte . auszubewahren . 3u jener Zeit Student erstochen und fand hier seine Ruhestätte . Wut seines letzten Kampjes die übrigens tadellos
Besuch aus mancherlei Gründen recht zu emp - also wurden wieder Reparaturen an der Bedachung 1m 1740 fam ein englischer Major dazu , für den man erhaltenen Zähne . Am friedlichsten sieht noch der
fehlen ist . der Türme vorgenommen . Am letzten Arbeitstag ebenfalls fein besseres Grab zu finden wußte . Und General aus , cbwohl seine dürren braunen Finger

-
Der Bleikeller liegt in einem Winkel des alten stürzt ein junger , ortsfremder Dachdecker vom Turme diese fünf stummen Herrschaften bilden seitdem die den Schwertknauf energisch umklammer : halten ;

Bremer Doms und ist gegen eine geringe Eintritts - ab und brach das Genick . Im Drange der Geschäfte sozusagen - Honoratioren des Bleikellers . Außer etwas hilflos Verwundertes liegt um seinen halb¬
gebühr für jedermaun zugänglich . Seit nahezu fünf - fonnte man sich vorläufig aber nicht mit der Leiche ihnen befinden sich noch einige andere unqualifizier - offenen , bärtigen Mund , als ob er sich mit der neuen
hundert Jahren birgt er eine Anzahl mumifizierter beschäftigen , sondern schaffte sie in den Bleikeller , bare Mumien dort , von deren Namen und Art nichts Situation noch nicht abgefunden hat . Heute sind sie
menschlicher Teichen , die sich so erschreckend lebens - um ste später zu bestatten . Aber aus irgendwelchen überliefert ist. Wahrscheinlich waren es Landstreicher , aller ihrer Sorgen ledig und liegen friedfertig im
ähnlich erhalten haben , als wären sie von geübten Gründen wurde der unglückliche Vorfall vergessen , die innerhalb der Bremer Gemarkung ihr elerdes Bleikeller nebeneinander : Student und Gräfin ,
Händen künstlich einbalsamiert worden . In sarg - und der tote Dachdecker blieb im Bleifeller liegen . Dasein beendeten und zu Versuchszwecken im Blei Offizier und Dachdecker . Nur die letzte Maske ist
ähnlichen Holzkisten ruhen die Mumien friedlich Erst einige Jahre später , als man wiederum Blei feller ausgestapelt wurden . Neuerdings hat man auch ihnen geblieben , vermutlich , weil sie die aufrichtigste
nebeneinander , teilweise noch mit ihren alten Gewän - platten gebrauchte , fand man die Reiche wieder . Aber einige Kadaver von Hunden und Katzen sowie einiges war . Nur etwas merkwürdiges Grämliches haben
dern angetan , und ihre vertrockneten , brounen Leder - o Wunder ! sie sah fast noch genau so aus wie Federvieh an den Wänden aufgehängt , um die fort - sie gemeinsam - so, als ob es sich nicht recht gelohnt
gesichter sehen den Besucher so eindringlich an , daß damals ! Keinerlei Spuren von Verwesung waren schreitende Mumifizierung systematisch daran zu stu - hätte , dafür zu sterben , wofür man gelebt ! Man
einem nachgerade etwas blümerant zu Mute wird . an ihr zu bemerken . Sie war nur ein wenig einge - dieren . Also , wie gesagt . eine sensationelle Ange - kommt nicht recht ins flare über ihren Ausdruck ! Es
Sie sind ein stummes , mahnendes Memento mori für trocknet und unansehnlich geworden ! legenheit ist der Bremer Bleifeller tros seiner inter - ist auch eine ziemlich vertrackte Geschichte , darüber
den cnjetzt noch blutwarmen , lebenslustigen Welt - Die merkwürdige Angelegenheit sprach sich schnell effanten Vorgeschichte nicht , sondern eine durchaus nachzudenken .
ling , der sich unversehens in ihre abgelegene Bc - herum . Jeder durchreisende Fremde von Rang be - reelle Veranstaltung , wie es sich für eine ehrbare
Hausung verirrt hat . aehrte das Wunder zu schaueft . Die geschäftstüchti - und solide Handelsstadt wie Bremen auch gehört
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Bolitische Rundschau
Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit .

Wieder um 27 v . .

Berlin , 3. Januar . Auch in der ersten Säffte
des Monats Dezember hat die Zahl der Haupt =

unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche =

rung erheblich zugenommen und zwar von rund
1 030 000 auf 1 300 000 , das ist um 270 000 oder um

262 v. H. (in der vorhergehenden Berichtszeit
27,9 Prozent ) .

Litwinows Enthüllungen .

Paris , 3. Januar . Wie das „Journal " meldet .
hat Litwinow dem Untersuchungsrichter eine Liste

von 76 prominenten Versönlichkeiten eingehändigt,
die seit 1926 aus dem Ertrag der Sowjetfälschungen
fortlaufende „ Subsidien " erhielten .

er Sauntichriftleiter
der „Deutschen Zeitung " &
T. - U. Jena , 3. Januar . Am Neujahrstag starbi

hier im Alter von 54 Jahren der Hauptschriftleiter
der Deutschen 3citung " , Otto von Schilling .

Marie Elifabeth Lüders

gegen den apostolischen Vertreter der Diözese hat ]
sehr großes Aufsehen erregt .

Der Rachelrieg gegen die
Bimmerleute geht weiter

Ein japanisches Schiff mit
31 Mann Belagung gesunken

TU . Tokio , 2. Januar . In der Nähe von
Hokkaido ist ein japanisches Handelsschiff mit einer
Besazung von 31 Mann gesunken . Die Ursache des
Schiffsunterganges ist nicht bekannt .

Gingesandt
Fft Veröffentlichungen unter dieler Rubri ! übernimmt die Schristleitun
dem Publikum gegenüber feine Verantwortung . Der Einiender muß das

Weichriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

Ein Wort für die Berufsschule der Mädchen !

Das neue Jahr hat wieder ein weites Blickfeld

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 6. Januar .
Sandel . 10,30 Uhr : Gottesdienst .
Gleverns . 5 Uhr : Gottesdienst .
Wiippels . 10 Uhr : Gottesdienst .
Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre .

Der Wetterbericht

Freitag , 4. Januar : Bei Winden östlicher bis süv¬
östlicher Richtung wolfig , leichter Frost , trocken .

Sonnabend , 5. Januar : Bei Winden südlicher Rich¬
tungen wolfig , tags Temperatur um Null Grab ,
nachts noch leichter Frost , noch vorwiegens
trocken .

T. - U. Berlin , 3. Januar . Wie das Tempo " aus
Stel meldet , haben die Berliner Berbrecher -Klubs
nun auch an ihre Provinz -Organisationen Weisung
gegeben , den „Rachefeldzug " gegen die fahrenden
Zimmergefellen auch an ihren Wohnorten aufzu¬
nehmen . So ist es in der Nacht zum Mittwoch auch
in Kiel zu einer blutigen Schlacht gekommen . Im

"Glaskasten", einem Lokal , das der Treffpunkt frag¬
würdiger Elemente ist , gerieten ein Sportverein und

eine Anzahl junger Zimmergesellen und Maurer in
Streit , der in eine wüste Schlägerei ausartete . Taft
sämtliche Fensterscheiben des Lokals , die aus dickem für Aufgeben und Pflichten , es fördert immer wieder
Flaschenglas bestanden , wurden eingeschlagen . Es eine Erneuerung dafür von all denen , die nicht still¬
floß viel Blut . Drei Zimmerleute wurden schmer stehen wollen . Diese haben die treibende Kraft in
verletzt und mußten in die Klinik gebracht werden sich, sie suchen ihrem Verantwortungsgefühl gerecht für die Schriftleitung verantwortlich & A Vange .
Ein Polizeibeamter , der zur Ruhestiftung herber - zu werden und sind ein Ansporn für diejenigen , Truck u Verlag 6 L. Mettder & Söhne . Jever .
gerufen worden war , trug ebenfalls Verlegungen welche noch nicht den Blick für das Allgemeingute
davon . Die Schlägerei im Kieler Glasfasten " gebrauchen . In diesem Sinne fönnen diese Zeilen
hat ihre Ursache darin, deß mehrere Manrerleute sich heute nur auf ein kleines Feld beziehen . Es
die das Lokal aufsuchten , sich weigerten , das Ein - sollen die Mütter und Väter wachgerufen werden
tritt geld zu zahlen . Die Eindringlinge wurden zu für den Gedanken der Notwendigkeit des Besuchesnächst hinausbefördert , holten sich jedoch aus der in der weiblichen Berufsschule , auch Mutterschule , Haus¬der Nähe befindlichen Maurerherberge sowie aus

haltungsschule genannt . Alle drei Namen kennzeich¬
der Herberge der Zimmerleute Hilfe . Das Lokal

nen die Arbeit und den Wert der Schule . Der natür¬
war jedoch inzwischen verbarrikadiert worden . Die

-

Aniere beutine Nummer umjaft 8 Seiten .

Anzeigen

Zwangsversteigerung .
im Grunewald beim Rodeln verunglückt .

T. - U. Berlin , 3. Januar . Wie die "Voffische 3tg . " Angreifer schlugen daher die Fensterscheiben ein , lichste Beruf für jedes weibliche Wesen ist der als
meldet , erlitt die demokratische Reichstagsabge - während sie von den im Lokal anwesenden Gästen Hausfrau und Mutter , daher sollte jedes Mädchen Freitag , den 4. Januar 1929 ,

ordnete Frau Dr . Marie Elisabeth Lüders am Mitt - mit Stuhl - und Tischbeinen beworfen wurden . Die diesen zunächst erlernen , denn Deutschland hat nichts gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge =
woch im Grunewald in der Nähe des Hundefehlen - Maurer benutzten diese Wurfgeschosse als Waffen nötiger als tüchtige Hausfrauen und Mütter . Große führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
Sees beim Rodeln einen schweren Unfall . Gin und drongen abermals in die Wirtschaft ein . Ster bedeutende Männer haben zu allen Zeiten den Wert zahlung zur Versteigerung :
Schlitten fuhr von hinten auf ihren Rodel . den fte dauerte die Schlägerei an bis das herbeigerufene der Mütter erkannt , sie wußten , daß die Genera¬
mit ihrem Söhnchen besteigen wollte , auf . Frau Dr. Ueberfallkommando die Streitenden trennte . Zwei tionen von Müttern erzogen werden . Pestalozzi
Rüders erlitt erhebliche Verlegungen , wurde aber Maurer wurden dabet leicht verletzt . Die Innen - fagte : aßt uns die Erziehung in die Hände der
auf ihren Wunsch in ihre Wohnung gebracht . Da cinrichtung des Lokals wurde schwer beschädigt . Mütter legen !" Damit ist der ethische Wert der
Frau Dr . Lüders über starke Schmerzen im Rücken Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrümmert .
tlagt , wird befürchtet , daß das Rückgrat verletzt ist .

Der lette Neiteroffizier

von Vionville gestorben

Flämische Rundgebungen

Blutige Silvefternacht
in Buer -Erle

Mutter gezeichnet . Die große wirtschaftliche Aufgabe ,
welche aber die Hausfrau heute zu erfüllen hat , ist
ebenso wichtig , denn fast 80 Prozent aller Einkäufe

werden von den Frauen gemacht . Also geht das

Volksvermögen durch ihre Hände . Ist damit nicht

T. - U. Gelsenkirchen , 3. Januar . Im Stadtteil erwiesen , wie wichtig der Beruf der Frau und Mutter

T. - U. Berlin , 3. Januar . Wie ein Spätabendblatt Buer -Erle spielten sich in der Silvesternacht drei und zugleich ihre Schulung ist?
meldet , ist Generalmajor Franz v . Schmidt , der letzte Bluttaten ab , die zwei Tod : 3opfer forderten . Eine Die Berufsschule ist eine sehr wichtige Lebens¬

noch lebende Reiteroffizier aus dem Reitergefecht | Person wurde schwer verletzt . Im ersten Fall han - schule und nicht , wie manche meinen , nur eine Koch¬

von Vionville om 16. August 1870 , am Neujahrs - delte es sich um Familienstreitigkeiten , die zwischen schule . Wer Gelegenheit hatte , in unsere Hies . Haus¬

abend in seiner Villa in Zehlendorf im fast vollende - drei Brüdern der einen Familie und einem jungen haltungsschule hineinzusehen , der weiß , daß der

tem 87 . Lebensjahr gestorben . Burschen einer anderen Familie mit dem Messer Lehrplan alles umfaßt , was eine Hausfrau und
ausgetragen wurden . Die drei Brüder überfielen Mutter für das Leben wissen muß . - und die

den 16jährigen auf der Straße und versetten ihm Lebenskunde geht doch weiter und tiefer , als mancher
mehrere Messerstiche . Er wurde später von seinen ahnt . Darum , ihr Mütter , ihr Väter , es liegt in

Angehörigen tot aufgefunden . Die Täter find ver - eurer Hand , es liegt an eurer Gewisserhaftigkeit , ob
haftet worden . Die zweite Bluttat ereignete fich ihr eure Töchter zu der Berufsschule senden wollt

Brüssel , 3. Januar . Die vorgesetzten Stellen der während der Silvesternacht in der Wohnung einer oder nicht , bei euch liegt die Verantwortung für
Löwener Universität forderten die Studenten auf , Bergmannsfamilie , wo als ungebetene Gäste zwet das Bestehen dieser so wichtigen Lebensschule . Die
ein Schriftstück zu unterzeichnen und von ihren junge Bergleute erschienen . Sie wurden schließlich Wanderhaushaltungsschule hat man geschlossen .
Vätern gegenzeichnen zu lassen , wonach sie sich bereit mit dem Messer aus der Wohnung verdrängt . Dabet Woran lag es ? - nicht genug Beteiligung . Wer
erklären , sich von nun ab jedweder separatistischen und wurde ciner der Vergleute getötet . In derselben trägt die Schuld ? die Mütter oder die Väter ,
belgienfeindlichen Kundgebung zu enthalten und auch Nacht wurde noch ein Bergmann auf der Straße ganz gleich jetzt . Aber hier in Jever könnten nun
jede Verherrlichung der flämischen Aktivisten zu mit schweren Stichrerlegungen aufgefunden . Er doch Mütter und Väter wachbleiben ist und restlos
unterlassen . Diese Erklärung muß vor dem 3. Ja - liegt im Krankenhaus in bedenklichem Zustande dar - ihre Mädchen zu der Berufsschule schien , damit nicht
nuar unterzeichnet sein . Wer sich weigere , werde nieder . 3wei Täter wurden festgenommen . auch diese stirbt , - stirbt an der Verantwortungs¬
sofort aus der Universität ausgeschlossen . Der Be¬

stützen könnten

verboten

-

ſchluß wurde in Übereinstimmungmit dem belgischen Mordverfuch und Selbstmordofiafeit und Gleichgültigkeit derjenigen, die sie
Episkopat gefaßt. Die in franzöſiſcher Sprache er- eines Bolizeiwachtmeistersscheinenden Zeitungen billigen voll und ganz diese
Maßnahme , während ein flämisches Blatt sie als
ungerechtfertigt und ungerecht bezeichnet .

auf den Spicherer Höhen .

Manche Eltern wollen ihre Töchter in eine 3jährige

Lehrstelle eines Erwerbsberufes oder an einen an =

I ab 4 Uhr nachmittags in Jever im bezw . beim
Hotel zum schwarzen Adler :

1. ) 1 Kleiderschrank ,
2 . ) 1 französisches Billard ;

II . nachmittags 4 Uhr in Heidmühle in bezw . bei
G. Schütt ' s Wirtschaft :

3. ) 1 Sofa , 1 Tisch , 4 Stühle , 1 Kommode ,

4. ) 1 Chaiselongue , 1 Schäferhund ( Golf vom

Edelhof " , Prämienhund ) ,

5. ) 1 Klarter ,

6. ) 1 großer Ladenschrank , 1 langer Tresen mit

Schreibpult , 1 kleine Waage mit 8 Gewichten ;

III . nachmittags 3 Uhr in Sande in Duis Wirts

schaft :

7. ) 1 Grammophon (Baltyphon ) ,

8. ) 2 neue Grammophone , 1 neue versenkbare Näh¬
maschine , 1 neues Herrenfahrrad ;

IV . nachmitt . 4 Uhr in Sillenstede in Jünemann ' s

Wirtschaft :
9. ) 1 Bettstelle mit Matratze und Keil , 1 Sofa ,

2 Seffel , 4 Stühle , 1 Sofatisch , 1 Damen¬
fahrrad ;

V. nachmittags 2,30 Uhr in Vicarienhausen kei
Tettens :

10. ) 4 belegte Quenen , 1 zweijähr . Stuffohlen ,

1 Federwagen , 1 Sulfy , 1 Sofa , 2 Sessel ,

4 Rohrstühle , 1 Sefretär , 1 Spiegel , 1 Tisch
mit Decke ,

11. ) 1 Büfett ( Eiche ), 1 Sekretär , 1 antike eichene
Kiste . [ 77

Käufer versammeln sich um 2,30 Uhr bei Rohlfs
Wirtschaft , Zissenhausen .

Lüerßen , Obergerichtsvollzieher .

Schuhmachermeister Harm Meyer Erben , Addern¬

Landftelle ,
bestehend aus dem neuen , in bestem Zustande

befindlichen Hause und 75 Ar 62 Qum . Garten :

und Ackerländereien ,

T. - U. Elberfeld , 3. Januar . Am Mittwoch wur - deren Plas gleich nach der Schule bringen . Aber

den in einem Schuppen der Firma Drosshagen der auch dieses sollte man hinausschieben, bis dieses eine Verkauf ein . schönen Landstelle in Addernhausen
Chauffeur Hoiß und der Polizeiwachtmeister Cls Jahr in der Haushaltungsschule , Berufsschule für

Schändung des 74er -Denkmal berger mit schweren Schußverlegungen in verneh- das Leben , durchgemacht ist. Jedenfalls ist es für hauſen, beabsichtigen ihre daselbst günstig an dermungsunfähigem Zustande aufgefunden. Die Schwer- viele Mädchen gesundheitlich besser, vorteilhafter , Straße belegeneverlegten wurden sofort ins Krankenhaus geschafft , weil sie noch in der Entwicklung stehen , und was die
Das Denkmal des 1. Hannoverschen Infanterie - wo der Polizeiwachtmeister inzwischen verstard . Berufsschule lehrt , braucht man für das Leben

regiments Nr . 74 auf dem Roten Berge bei Spichern, Soiz erklärte, nachdem er das Bewußtsein wieder immer . Hat man diese Schulung verpakt, so muß
den das Füsilterregiment am 6. August 1870 tm erlangt hatte , sein Freund Olsberger habe ihn am mna dafür später oft schweres Lehrgeld zahlen .

Sturm nahm , ist , nachdem das Schlachtfeld mit Vormittag im Kontor Hoizens aufgesucht , wo sie in
Mit Freude hört man manches Urteil von vor¬

Elsaß -Lothringen an Fronfreich gefallen ist , Gegenwart einer Bureauangestellten Streitigkeiten
jährigen , sich jetzt schon in Stellung befindenden

Buberhand geschändet worden. Das Denkmal be- bekommen hätten. Im Verlauf dieser Auseinander - Schülerinnen der Berufsschule, über den großen mit
steht aus einer auf einem Sockel stehenden vierfan - fetzungen habe Olsberger plötzlich eine Schußwaffe

tigen Pyramide und trägt auf der Nordseite unter gezogen und auf ihn mehrere Schüsse abgegeben. Wert und Nuken, die ihnen diese Schulung heute dieserwegen Termin auf

dem Eisernen Kreuz die Namen der gefallenen Er , Soiz , sei dann zusammengebrochen . Als dies schon bringt . Darum , wenn man das Gute bestehen

Offiziere Hauptmann Oloff . Oberleutnant Lehmann , der Schupowachtmeister gesehen habe , habe er fia laffen mill , dann müssen die Meldungen für die Be¬

der Zeutnants Schroder , Schwanfenberg II , Grun - selbst erschossen . Olsberger war ein in westdeutschen
wald , Lux und Schayer , Feldfäger Claußen , Por - | Sportkreisen sehr bekannter Mann , der in ver¬
tepcefähnrich Varing und v. Folfersamb und Vize - schiedenen sportlichen Zweigen Meisterschaften er
feldwebel Ueberhorst . Auf der Südseite befinden rungen hatte .

sich die Namen von 112 Interoffizieren und Füst¬
fieren des Füfilierbataillons und auf den beiden Sperre der Einwanderung

in Amerika

Antritt zum 1 Mai 1929 zu verkaufen und ist

Sonnabend , den 5. Jannar 1929 ,

nachmittags 4½ Uhr .

rufsschule sofort eingehen , und diese Zeilen mögen in Alb .. Edens Wirtschaft - Grüner Wald - Addern¬

eine Mahnung an alle dafür in Frage kommenden hausen angesetzt. Bei annehmbarem Gebot soll Zu¬
schlag und Beurkundung sofort erfolgen .Eltern und Erzieher sein .

Käufer lade freundlichst ein .

Heidmühle .

Das Gute , was man hat , das halte ,
Auch stütze es , soviel du kannst !

Marktberichte

- mn .

Zentralviehmarkt Oldenburg , 2. Jan . (Amtl .

(15 071

Friz Haschen ,
amtlicher Auktionator .

Fernsprechanschluß : Postagentur Heidmühle .

Weidenverpachtung

anderen Seiten die der Gefallenen des 1. und 2. Ba
taillons . Die Tafel mit den Namen der gefallenen
Offiziere ist entfernt und der obere Abschlußstetn Newyork , 3. Jan . Wie der „ Newy . Herald "
der Pyramide abgeschlagen . Auch sind alle Gräber meldet , sagt der Vorsitzende des Einwanderungs¬
neben dem Denkmal beseitigt und der Gedenkstein komitees , Senator Johnson , eine plötzliche vollkom
für den gefallenen Brigadefommandeur , General - mene Absperrung gegen die Einwanderung voraus . Marktbericht.) Zucht- und Nukvich marta unmittelbar b . Sever
major v . Francois , ist abgehoben worden . Die Es seien bereits für eine baldige Parlamentsaktion und Pferdemarkt . Auftrieb : Insgesamt 143

Vereine ehemaliger 74er werden das Denkmal durch entsprechende Schritte eingeleitet worden . Senat und Tiere . A. Zucht- und Nuzviehmarkt . Auftried : Montag , den 7. Sanuar d. J . ,
Vermittlung der Ortsgruppe tofteten :

Saarbrücken des Repräsentantenhans würden einem für lange Zeit 112 Großvich , darunter 11 Kälber . Es nachmittags 5 Uhr ,
Volksbundes deutsche Kriegsgräberfürsorge wieder - geltenden Gesegentwurf , durch den die Einwande : Hochtragende Kühe 1. Sorte 650- 675, 2. Suite 500 verpachten wir in Zampes Getreuenlofal folgende zur
herstellen lassen . rung aufgehoben werde , ihre Zustimmung geben . bis 625 , 3. Sorte 400 - 500 , tragende Rinder 1. Sorte Jürgens Dreesche gehörigen Weideländereien öffentlich

Als Grund für eine derartige Maßnahme gibt John - 425 - 500 , 2. Sorte 350 - 425 , güfte Rinder 175 - 250 , meistbietend auf 6 bzw. 3 Jahre :

Pfändung in der bischöflichen on affenhygienische Bedenken der amerikanischen Zuchtkälber, bis 14 Tage alt, 40-70 M. Ausgefuchte
Einwanderungsbehörden an und auch die Abneigung
der Bevölkerung gegen einen größeren Zustrom von
Ausländern .

Sod burg Brixen
T. - lt . Brixen , 3. Januar . Der apostolische Ver¬

walter der Diözese Brixen, Mutschlechner , der er
fürzlich mit allen bischöflichen Rechten ausgestatter
worden war, wurde vor einiger Zeit in einer

Franklin Roosevelt Gouver

neur des Staates Newyork
Eigenschaft als Generalvifar der Diözese Brixen
zum dortigen Amtsbürgermeister zitiert . Mutich¬

T . - 11 . Newyork , 3. Januar . Als Nachfolger von

lechner gab zur Antwort , daß es bisher noch nie - 44. Gouverneur des Staates Newyork den Eid ge¬

AI Smith hat vorgestern Franklin Roosevelt als

mals vorgekommen sei , daß ein Vertreter des Bt¬
schofs zu irgend einer Kanzlei berufen worden leistet . Roosevelt zollte der Arbeit von Smith große

Anerkennung .

Wieder Todesurteile
in Rußland

Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marftver¬
lauf : Mittelmäßig . Nächster Zucht - und Nutzvieh¬
markt : Dienstag , 8. Jan . - B. Pferdemarkt . Auf¬

trieb : 31 Pferde . Es kosteten : Beste Arbeitspferde

550-700, mittlere Arbeitspferde 250- 400, Schlacht¬

vereinzelt über Notiz. Marktverlauf: Schlecht.
pferde 50 - 160 , gute Russen 300 - 500 M. Beste Tiere

Nächster Pferdemarkt : Dienstag , 15. Januar .

Bunte Ecke

: : Gute zurechtweisung . In einem Wintersport¬
plat verlangt ein Gendarm von einem geckenhaften

Salontiroler eine Legitimation . Der will sich einen

, ,Wit " machen und gibt dem Beamten statt des

Passes die Speisekarte seines letzten Hotels unter
dem Gelächter der Mitreisenden . Doch der Beamte

gibt ernst und gelassen die Karte zurück , wirft toch

(51

1. Barzelle 55 , groß 1,6541 Sektar , an der

Wittmunder Straße (bish . Bächter Herr
Harm Janßen ) ,

2. Parzelle 139/47 , groß 1,4128 Seftar , west¬

lich vom Schlackenweg nach Schurfens ,
3. Parzelle 140/47 , groß 1,4061 Heftar ,

belegen wie zu 2 ,
4. Barzelle 46 , groß 2,3516 Heftar , belegen

westlich von 2 und 3 .

Die lettgenannten drei Barzellen , welche zusammen
liegen , werden einzeln und im ganzen aufgesetzt ,

Bachtliebhaber werden freundl . eingeladen .

Erich Albers & Fint ,Jever .
Auttionatoren .

Sonnabend , den 5. Januar d . 3 . ,
nachmittags 3 he ,

wäre , sondern daß bisher sich noch immer ein Be¬
amter in die bischöfliche Hochburg verfügt habe , wenn
irgend ein Amt einen Wunsch gehabt habe . Mutsch¬
lechner wurde daraufhin megen Ungehorsams gegen
eine Amtsperson zu einer Geldstrafe verurteilt . Er
weigerte sich, die Strafe zit zahlen . Nunmehr wurde T. - U. Kowno , 3. Januar . Wie aus Moskau ge- einen letzten Blick darauf , mustert den Gecken vom verkaufen wir bei Harm Jankens Gasthaus , Zum St .dem päpstlichen Vertreter der Diözese Brixen der meldet wird , sind im Bezirk Kaust (Sibirien ) fünt Scheitel bis zur Sohle und sagt : „ Danke schr ; Annentor hier :Schreibtisch gepfändet . Am 27. Dezember fand in Großbauern wegen Ermordung eines Dorfkorrespon - stimmt ganz genau : Kalbskopf , Schweinebauch ,der bischöflichen Hochburg die Versteigerung statt . denten zum Tode verurteilt worden . Die Todes - Schweinshagen . Ihr Paß ist in Ordnung ."
Zwei Herren , die die Absicht hatten , den Tisch zu urteile werden damit begründet , daß sich in der : : Die Juccubliche . Wie hat Ihnen gestern
fausen und ihn dem apostolischen Administrator letzten Zeit die Terrorafte gegen Dorfforresponden - abend unsere jugendliche Naive gefallen ?"zurückzugeben , überboten sich dabet , da keiner von ten derart gehäuft hatten , dak energische Abwehr - gezeichnet So gut hat sie schon seit a wanzis Der Verkauf erfolgt auf 3 Monate Zahlungsfri .
den Absichten des anderen wußte . Das Vorgehen maßnahmen nötia feien Jahren nicht mehr aespielt . " Sever .

-

(50

20- 25StückFerkel u.Läuferschweine
Aus - und laden Kaufliebhaber ein .

Erich Albers & Fint .



Hohenkirchen Trinkt BUNTING - TEE
Die Originallaat der dänischen

Zucker - Runkeleübe

Barres Stryno VI
ist inapp und erbitte Bestellungen baldmög
licht , damit ich mir das zu benötigende Quan¬

tum in Dänemart sichern tann .

Ferner empfehle : Originalfaaten der dän .
Steckrübe Bangholm II . Beide Saaten
find bei den neuesten 4jährigen dänischen
Staatsanbauversuchen als die besten Züch¬

tungen in der 1. Klasse aneriannt .

Heinr . Langmad

Suche jungen

Fernspr . 6 .

Rindstier
anzukaufen .

Preisangebote erbittet

Candwirt frig Schröder

Westerscheps
(Post Edewecht )

Gewandtes , nicht zu junges

nur :

Bünting ' s
gelbe Packung

1 Ptund Mark 1 . ¬

Dieser Tee stellt eine vorzügliche

Haushaltsmischung dar , ist spar¬
sam im Gebrauch , wohlschmeckend

und ergiebig .

Börse "
Heute Bockbierfest

ff . Sauerkraut und Würstchen
ff . Modturtle (45

Bünting ' s
vote Packung

Pfund Mark 1. 10

Eine Zusammensetzung hervor¬

ragender Tees , er befriedigt Fein¬
schmecker , ist lecker im Geschmack

und billig im Preis .

Heidmühle .
Freitag früh eintreffend

lebendfrische

Mädchen Darlehen Kochschellfische
zum 1. Februar oder früher
gesucht

Frau Bammers ,
Jever , Alter Markt 15 .

(55

Sofort gesucht für die Fi¬
liale ever eine jüngere
branchetundige (15234

2 . Verkäuferin
Ausführliche Bewerbungen
mit Bichtbild erbeten an

v . 100 RM . an schnellstens
durch :

ohne Kopf
per Piund nur 35 Pfg .

H. D. Ommen,Hookfiel. P .Obernstr . 76 , 2 - 6 n .

Autovermietung
Kilometer 25 Bfg . (3607

Telephon 530
Tag und Nacht

ImAuftrage erbitte An- FilialeRallersSaifee-Ge- Ahlers, am Bahnhof
gebote in

Läufer(chweinen
Beull , Oldorf .

Kaufe alle Arten

Rohprodukte

Jever , Neue Straße .

Verein für
Geflügel¬
zucht und

Vogel¬
schuß für

wie Felle, Saare, Sumpen, Jever und Jeverland.Alteisen , Metalle usw . zu
höchsten Tagespreisen .

Bernhard Meenen ,
Soofsiel ..

Verlaufe 6jähr . schweren

Wallach
Campen , Altharlingersiel .

Zu verkaufen schwere

hochtragende Ruh
P . Bünting , St . Jooft .

Eine junge im März tal¬
bende

Kub
(48

zu verkaufen . Aug . Idel .
Middelsfähr 57 .

Schweres hochtragendes

Rind
zu verkaufen .

Angetel . G . Thomßen .
( 43

Suche einen Knecht
D. D.

Kuhkalb
zu verkaufen von Prämien¬
tier Ilger .

J . Ohmstede , Förrien .

Stubenofen
transportabler Stachelofen
für sämtl . Brennmaterial ,

Generalversammlung
Freitag . Den 4. Januar ,

abends 81/2 Uhr ,
im Bereinslokal .

Tagesordnung :
1. Atassenbericht .
2 . Neuwahl des Borstandes ,
8. Verbandsangelegenheiten
4. Berschiedenes .

Bollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Der Vorstand .
(71

Krieger¬
verein

Sillen¬
ftede

Sonntag , den 6. Januar ,
abends 7,30 Uhr ,

General¬

verfammlung
im Bereinslokal .

Der Vorstand .

Krieger¬
verein

Sorumer
fiel .

Sonntag , den 6. Januar ,
7 Uhr abends ,

im Bereinslofal

Versammlung
Tagesordnung :

wenig gebraucht , wegen 1. Jahresbericht
Anschaffung der Heizungs . 2. Vertreterwah !
anlage preiswert zu ver 3. Wintervergnügen betr .
taufen . (75 4. Musgabe der Jahrbücher

Franz Frerichs .

Geunde gelbfleischige

Futterstedrüben
zu verkaufen . - Preis per
Zentner 1,00 Mr . Lieferung
frei Haus geringer Zuschlag .

5 . Schipper ,
Connhausen bei Fedder¬

warden .

5. Bücherumtaus
6. Berschiedenes
7. Lichtbildervortrag (61

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

Der Borstand

Gartenbauperein

(26 Hookfiel und Umg .
3räumige Wohnung und

Stall in Hohenkirchen zu
vermieten .

Näh . i . der Exp . d . Bl .

3rdum . Wohnung m. Garten
zu vermieten .

Mooshütter Weg 2 .

Gesucht auf sofort ein

Laufjunge
Joh . Stratmann .

Mühlenstr . 22 .

(46

ür meine eben tonfire
mierte , seit 5 Jahren
mutterlose Tochter , ge¬
fund , träftig und ar¬

briswillig , fuche ich Blat
cinem sittlich gebildeten
m, wo sie unter der ver¬

nisvollen , wenn auch
gen Beitung der Haus¬
Pr und zusammen mit
fle häuslichen Arbeiten
richten hat . Aus Lohn

weniger gesehen , jedoch
amilienanschluß . - Die

terprache ist norwegisch ,

e. B. (65

Generalversammlung
Sonnabend , den 5. Jan . 1929 ,

abends 8 Uhr , bei Mewes ,
Schmidtshörn .

Erscheinen ist Pflicht .

Der Borstand .

Teupin Creme gesetzlich
gesch . vorzügl . Hautpflege =
mittel , wird in tauenden
Familien mit bestem Erfolg
angewandt bei (11080

Flechten ,
Kräße . Hautausschlag ,

Hämorrhoiden . Beinschäden
usw . Erhältlich : Kreuz¬

Drogerie Breithaupt ,
Drogerie G. Seikes .

Suschneide - und
. Nä unterricht

Sunnens

Anfang jederzeit gestattet .

aber ihr letztes Schul - 41 )
jaar die deutsche Schule in
Kopenhagen besucht und kann
erstklassige Schulzeugnisse auf¬
weisen . (40
Lithograph B. W. Johannsen ,
Bekkelagshögda , Norwegen .

Marie Behrends

607 Auto -Ruf 607
Heino Lampe

km 25 Pig . (13

Kunst .

Sabe Fernsprechan
Schluß unter Nr . 448

erhalten

U. Kickler Sohn

Bünting ' s

filbes Packung
Pfund Mark 1. 20

Diese Mischung setzt sich aus
Gewächsen feinster Plantagen zu¬
sammen und befriedigt die höch¬
sten Anforderungen , die an Tee

gestellt werden .

Späldäl Jever
Niederdeutsche Bahne

Gastweert Goebel
Aufführung im Erb " am Sonnabend .
dem 5. Januar 1929 abends 8 Uhr .
Um möglichst pünktl . Erscheinen wird gebeten

Konzerthaus = Lichtspiele
reitan und Sonntan , 8 bis 10 . 45 Uhr

Alles sucht Wege zu Kraft und Schönheit .
Suchen Sie nicht weiter , sondern sehen Sie sich an

Bürgerverein Bürgergefangverein Pat und Patachon
Fedderwarden

Versammlung
im Vereinslokal

Sonntag , 6. Januar ,
abends 7 Uhr .

Tagesordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglied .
2. Neuwahl des Vorstandes
3. Verschiedenes . (62

Danksagung

herzlicherTeilnahme beidem
Beweise

chweren Berluste unseres fl.
Sieblings lagen wir unsern

(44 innigsten Dant .

Inhaber: . Aidler Familie Eduard Evers
Bedachungsgeschäft Jever

Liederkranz

Heute , Donnerstag ,
alle Sänger

Voßelverein Fix
wat mit , &. V. , Jever

hält am 6. Januar 1929

Vereinsboßeln
ab . Anfang 2 Uhr .

Abends 5 Uhr

Generalversammlung
im Bereinslofal , D. Janken .

Der Vorstand .

Grosses Schürzen-Sonder-Angebot
von Freitag , den 4. , bis Mittwoch , den 9. Januar 1929

Stück 95 Pfg .

Water

mit farbiger Paspel

Damen - Sohürzen

Stück 1 . 75 RM .

blaugrundig
mit dreifarbigem Druck

Kinder - Schürzen

Gr . 40 - 50

Water

Stück 2 . 45 RM .

la Satin

in vielen Mustern

Knaben -Schürzen

Stück 68 Pfg . St . 0 . 98 1 . 45

Gr . 40 u . 45 Gr . 50 - 60

Stok . 79 , 49 Pfg =
Gr . 40 - 50

dreifarbiger In¬
danthrendruckmit Blende und Paspel

Auf alle übrigen Schürzen 10 % Rabatt

Julius Quedens : Jever

auf dem Wege zu Kraft und Schönheit
Sie lachen sich frant ! !

Ste lachen ich aesund !!
Sie lachen sich fräftig !!

Sie lachen sich schön !!
Der beste , der luftiafte Batachonfilm , der je gedreht
wurde . Dazu der spannende Film :

Die Hafenbraut
Ein padend . Bild aus dem
Samburger Hafen , seinem
Getriebe u . Berkehr , seinem
Böllergemi . ch u . Matrosen¬

Ineipen . Zu Anfang die beliebte Bochen ' chau .

Sonntag 3 bis 5 Uhr : Jugendvorstellung .
Woche , Patachon und Bubi - Bustspiel

-20

Sonntag , 5 bis 6. 45 Uhr , nochmals der große
Douglas Fairbank - Film : Der Gaucho " zu
tleinen Breisen (Erwachsene 60 Pfg . , Kinder 30 Pfg .)

Achtung ! Fastnacht !
Einladung

Sämtliche Handwerksgesellen aus Jever und
Jeverland werden zu der an

5 . Januar 1929 ,
abends 8 Uhr , im Gasthof zum grünen Jäger
abzuhaltenden

Versammlung
(76

eingeladen zur Beratung über den Fastnachtsumzug . Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Die Einberufer .

Reitklub Ostiem
Das diesjährige

Wintervergnügen
findet am Sonnabend , dem 5. Januar .

bei Buscher in Oftiem statt . Anfang 8 hr .
Der Vorstand .47 )

Vom 10 . bis 19 . Januar 1929 wird in

Jever ein Ausbildungskursus
für Milchkontrollbeamte

abgehalten . Bewerber mit guter Schulbildung (mög¬
lichst landw . Schule ) wollen ihre Anmeldung unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes und
etwa vorhandener Zeugnisabichriften bis zum 5. Jan .
an die Geschäftsstelle in Jever richten . Das Honorar
beträgt 20 RM . (70

Jeverländischer Herdbuchverein, e. B.
J . A . : Dirts .

Bundeskegelbahn !!!
Empfehle meine neue doppelte Bundes¬
fegelbahn zur fleißigen Benutzung !!!!!

Sonntags angenehmer Eport und
Aufenthalt für Familien und junge

Leute in Klubzimmern

f . Mockturtle und Ge' ränke : : Electrola -Mufik

H. B. Heiken , , Hohe Cuft "

Für Schlötarbeit
empfehle gute Stiefelholichen . Als Schulstiefel für Ana¬
ben und Mädchen Marte „ Etappenläufer " . Erstklassige

Qualität .

Julius Hinrichs , Neuender Schuhg 1äjt

Die Geburt eines gesunden

Sohnes
zelgen hocherfreut an Menno Wegeris u . Frau

Johanne neb . Dirks .
Alosterneuland 78 , 2. Januar 19 . 9.

Ihre Vermähluna geben bekannt :

Heino Schröder und Frau
Erna geb . Onnen

Schortens , am 29. Dezember 1928 .

(78

Gleichzeitig danten wir für erwiesene Aufmert¬
famfeiten D. D.

Danksagung .
Wir danken allen für die vielen Beweise

inniger Teilnahme . (72

Im Namen der Angehörigen :

Elise Ostermann geb . Thorwächter
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Bolnische Gemeinheiten
Erklärungen des Stadtverordnetenvorstehers

Dr . Perdelwig in der Stadtverordnetensitzung
Schneidemühl .

Donnerstag . 3 . Januar 1929

139 . Jahrgang

sum gegeben werden könne , weil ihr Mann vor fur - schem Boden sich eine derartige Behandlung gefallen niedrigen Frachten und des bequemen Transports
zer Zeit ein Konzert dirigiert hätte , in welchem aus - lassen soll ; aber sie sprechen auch von einer derartigen suchten ste in Berlin den Handel . Bewiesen ist
schließlich Grenzmarklieder gesungen worden wären , Besähigung der verantwortlichen Vertreter der Re - jedoch , daß ein kommunalisierter Betrieb niemals to
daß er selbst ein Grenzmarkliederbuch herausgegeber publik Polen in Deutschland , daß man nur sagen intensiv arbeitet , wie ein Privatbetrieb . Und daraus
und sogar eins dieser Liefer gedichtet und komponter : farn : „ Polen darf stolz sein auf seine diplomatischen ist wiederum herzuleiten , daß von den 39 Haupt¬
hätte . Vertreter in Schneidemühl ." und 22 Nebengütern sicherlich früher mehr nach

Berlin fam , als jetzt . Und trotz dieser Einsicht , dte
es gewiß gibt , ist die Stadt weiter dabei , ihren
Grundbesitz zu vermehren . Sie ist bereits in den

Hemmungen . Diese Expansion fann einmal zur

Am 14 . September d . Js . befanden sich Cber¬

studienrat Kremer und cand . jur Esch auf dem vol¬

nischen Vizekonsulat . Beide befunden übereinstim

unter der Spizmarke : „Ein bezeichnender Jau mend, daß auf dem Fußboden des Wartezimmers Berlin , der Großgrundbesiger Potsdamer Bezirk eingedrungen. Sie kennt keine
Berlin , 2. Januar . Die Stadt Berlin flagt Gefahr werden , denn Berlin ist jetzt schon Staat im

dauernd , sie fönne ihren Verpflichtungen nicht nach - Staate .
kommen , wenn der Zuschuß des Reiches nicht größer Solche Immergrößer -Bestrebungen wirken fich
werde , wenn sie nicht neue Steuern finden könne , selbstverständlich aus . Es ist daher erklärlich , wenn
wenn sie nicht die Ausgaben beschränke , die Ein - man immer mehr von dem großen Berlin spricht , die
nahmen erhöhen könne . Dieses Klagen steht nun Sehnsucht vieler nach Berlin geht und die Zuwan¬
freilich mit der tatsächlichen Entwicklung der Stadt derung in stetem Fluß ist . Aus Ostpreußen , das
und der Expansion in Widerspruch . Berlin wird inzwischen immer mehr entvölkert , sind in den letzten
nämlich größer mit jedem Tag und die Stadtverwal - zehn Jahren nicht weniger als 40 000 Personen etn¬

tung fennt keine Hemmungen , sich alles unterzuord - gewandert . Wenn auch ans den übrigen Landes¬
nen oder alles zu erwerben , mas greifbar erscheint . teilen der Zugang nicht so groß sein dürfte , kann

In der Stadtverordnetensitzung vom 2. No¬

vember 1928 fragte ich auf Grund eines in Nr .

247 der Deutschen Zeitung " erschienenen Artikels

polnischer Frechheit " an , ob der Magistrat bereit ein Stückchen Papier gelegen habc . Auf die Frage

set , im dienstlichen Wege durch Anhörung der betr . des Bürodieners , wer das Papier dorthin geworfen

Lehrpersonen die erforderlichen Feststellungen zu habe , meldete sich niemand . Darauf machte der berr
treffen . Diese Feststellungen sind nunmehr er - Bürodiener folgende warnende Mitteilung : Vor
folgt . einigen Tagen wäre eine Frau mit dem bereits aus¬

Wenn deutsche Kinder fingen . . . gefüllten Bisum in das Wartezimmer zurückgekom
Am 21. August dieses Jahres führte der Konzek- men . Bei dem Verpacken des Visums wäre ihr ein

tor Esch die erste Knabenklasse der zweiten Ge- Stück Papier auf den Boden gefallen .

meindeschule nach dem Hertha - Sportplatz . Von den In diesem Augenblick wäre der Konsul zufällig

Kindern darauf aufmerksam gemacht , daß der Turch¬ durch das Zimmer gekommen ,

gang durch das neuerbaute städtische Haus nach der

Bismarckstraße nunmehr freigegeben sei , schlug er hätte das Papier dort gesehen , die Frau nach der

diesen weg eint. Die Schüler hatten sich, wie sie es Grunde ihres Kommens geragt und der Frau froz Sie ist Beſizer sämtlicher Verkehrsmittel Straßen - man sich doch einen Begriff davon machen, wievieṛ
immer geten hatten, das Marschlied selbst gewählt , ihrer flehentlichen Bitten und ohne Rücksicht daran , bahn, Untergrundbahn , Omnibus ; sie ist Befizer Auffrischung Berlin aus der Provinz erhält, und
und zwar das Lied: „Denkt daran !" Der Konrektor daß sie zur Beerdigung ihrer Mutter fahren wosämtlicher lebensnotwendiger Betriebe : Gas , Elek- ersteht hier recht deutlich, daß es im Grunde nur
Eich hat dienstlicherklärt , daß er überhaupt garnicht den Paß abgenommen und das Visum eigenhändig trizität , Waffer, Kanalisation . Sie verdient also sehr wenig waschechte Berliner geben muß, menn so

am Leben und der Lebensnotwendigkeit der Be - stark die Einwanderung von auswärts vor fich geht .
Leider hat sich der Name der betr . Frau bisher wohner und nützt ihre Monopolstellung meidlich aus , Es fragt sich nun : Dehnt sich Berlin aus , weil die

nische Bizekonfulat befinde . Am 6. September die nicht feststellen laſſen. Eines ganz besonders höf- denn sie treibt ihre Forderungen rigoros ein, gleich. Einwohnerzahl zunimmt, oder nimmt die Einwoh¬
ses Jahres brachte der Kurier Poznanski " in Nr . lichen und diplomatischen Tons scheint sich der

408 eine Zuschrift aus Schneidemühl , in welcher auf

diesen Fall " hingewiesen und daran die Schluß =

verbreitete Revanchepropaganda unter den Augen

der Regierungsstellen auf diese Weise die Gutheißung
der Regierung erhalten habe , da die vorgesetzten Be¬

hörden es nicht für nötig gehalten hätten , Herrn Esch

über sein taktloses Verhalten gegenüber einem frem¬

den Vertreter zu belehren ."

daran gedacht hätte , daß sich in diesem erst vor kurzem durchstrichen ."

fertiggestellten Haus seit wenigen Tagen das pol¬

folgecung geknüpft wurde, doß „die von der Shule

Endschuldigung verlangt !

polnische Konsulatssekretär Brzuska

„ Drch ihr doch das Genick um !"

ob ein Haus ohne Wasser oder ohne Licht ist . Die nerzahl zu , weil Berlin eine sicherlich etwas unge¬
Stadt Berlin erwirbt aber auch innerhalb des sunde Expansionspolitik betreibt ? Eine Untersuchung

Auffindung des „Nibelungen¬
fchates "

Der Nibelungenschaz , der sagenhafte , den Graf

zu befleißigen . Ein Bürger Schneidemühls, der zu- Weichbildes der Stadt immer mehr Terrain . An- wäre des Schweißes eines Eselen wert , denn man

fällig polnisch spricht und versteht , hat zwei solcher geblich braucht sie bald dieses, bald jenes Grund - fäme so dahinter, daß Gut und Böse zwei Dinge

Jälle zu Protokoll gegeben und sich zur eidlichen Er- stück. Die Stadt Berlin baut und ist der größte find, die man nur mit wissenschaftlicher Gründlich¬
Bauunternehmer . Die Stadt Berlin ist Spekulant feit scheiden kann .

härtung seiner Angaben berett erklärt :

Eines Tages sei er zur Besorgung eines . Passes und Großunternehmer , teilweise erwünscht und be

im polnischen Vizekonsulat gewesen . Im Abferti - greiflich und zu danken , teilweise wider alle nor =

gungszimmer habe sich ein polnischer Beamter be- malen Begriffe . Nicht aber , daß sie nur innerhalb

müht , einer alten Frau etwas zu erklären , die Frau der Stadt dte Sozialisierung bis ins kleinste ver¬

habe ihn jedoch nicht verstanden und sei bescheiden in folgt : Sie geht auch über die Grenzen hinaus und

Am 6. September dieses Jahres begab sich die einer Ecke des Zimmers stehen geblicben . Zufällig ist inzwischen der größte Grundbesitzer geworden , den

Lehrerin Frl . Müller von der dritten evangelischen sei der Konsulatssekretär Brzuska durch das Zimmer man in Deutschland überhaupt kennt . Allein der

Gemeindeschule in das polnische Vizekonsulat , um sich gegangen und auf seine , in polnischer Sprache an den landwirtschaftliche , genußte Grundbesitz , der der

das für eine Einseise nach Polen erforderliche Vt- anderen Beamten gerichtete Frage, was die Fran Stadt gehört, iſt gegenwärtig mit 110000 Mergen Rüdiger von Bechelaren vergraben haben sollte, foll

sum zu besorgen . Nachdem sie das vorgeschriebene wolle , habe dieser , ebenfalls in polnischer Sprache anzugeben . Er verteilt sich auf 39 Haupt - und 22

Formular ausgefüllt hatte , wurde ihr von dem zu - geantwortet , daß er der Frau das , was er wollte, Nebengüter . An forstwirtschaftlichem Gelände sind jetzt aufgefunden worden sein . Ein bekannter Wie¬

ständigen Konsulatsbeamten eröffnet, daß sie das nicht klar machen könne. Darauf feien aus dem innerhalb des Stadtgebietes etwa 50 000 Morgen , ner Rutengänger , der Hauptmann a. D. Leopold

Visum wegen ihres Berufes nicht erhalten könne , Munde des Herrn Konsulatssekretärs die Worte in außerhalb rund 85 000 Morgen städtischer Besiz . Der Twis , hatte , als er mit der Bahn an dem Ort vor¬

Berliner Magistrat verfügt demnach über nicht we - beifuhr , wiederholt die Nähe großer Goldmengen
weil der Konrektor Esch das polnische Vizekoniulat polnischer Sprache gefallen :

niger als 245 000 Morgen Feld und Wald . Bedenkt festgestellt und allmählich das Grundstück finden kön¬
provoziert hätte . Auf ihre Erwiderung , daß ihr von man , daß hierzu noch das städtische Gelände komme ,

einer solchen Provokation nichts bekannt sei , wurde
Bei einem zweiten Besuch im polnischen Vizekon- das eine Fläche von rund 32 000 Morgen umfaßt , nen , wo er das Goldvorkommen vermutete .

thr anheimgestellt , sich zu beschweren , jedenfalls be = Der Besizer , Pfarrer Riegler , erlaubte , daß

fäme kein Lehrer und keine Lehrerin aus Schneide - sulat hat dieser selbe Bürger wegen einer Beerdi - so wird man sich den rechten Begriff davon machen ,

mühl das Visum , solange nicht eine Entschuldigung gung mehrere Pässe zur Erteilung der Visa dem wie Berlin gewachsen ist, in der Hauptsache aber , daß einige Arbeiter nach den Angaben des Hauptmanns

Beamten übergeben , so daß sich seine Abfertigung Berlin das Bestreben zeigt , so viel wie möglich Grabungen vornahmen , die zunächst völlig ergebnis¬
bei dem Konsulat erfolgt sei . Los verliefen , bis man in einer Tiefe von 7 % Me¬

einige Zeit hinzog . Wieder war der Konsulats - Grund und Boden an sich zu bringen .
Man könnte die Frage stellen : Ist diese Expansion tern Gold in feinen Stäbchen , Körnchen und fleine

sekretär Brzuska durch das Zimmer gegangen , und
als er noch zwanzig Minuten zurückkehrte und den berechtigt ? Früher einmal war es üblich, daß jede Platten entdeckte. Man nahm erst an , daß es sich um

Betreffenden imer noch warten sah , fragte er den Stadt sich den Anliegeboden sicherte , um die Speku - den Goldschez einer römischen Legion handelte , der

abfertigenden Beamten in polnischer Sprache nach lation auszuschalten , der zur freien Ausdehnung dort vor Hunderten von Jahren vergraben worden

dem Grunde einer so lange dauernden Abfertigung . der Stadt notwendig erschien . Jede Stadt sorgte da - war . Die Goldmünzen und Schmuckstücke waren vom

Als der Beamte darauf antwortete , daß es sich um für , daß sie Gelände an der Stadtgrenze und inner - Wasser ausgewaschen worden , sodaß das Metall zer¬

ein Begräbnis handele , und daß mehrere Pässe der halb der Stadt für städtische Bauten und Stedelun - fiel und sich teilweise mit der Tonerde vermengte .

Leidtragenden auszustellen seten , entflohen dem Ge- gen besaß . Darüber hinaus aber ging das Bedürf - Bisher will man einige Kilogramm Gold aufgedeckt

hege der Bühne des Herrn polnischen konsulatssekre- nis nach Land nicht. Auffälligerweise aber hat sich haben, mußte aber wegen der Winterkältedie weite¬
Berlin gerade in der Zeit zum Großgrundbesitzer ren Grabungen aufschieben . Der Pfarrer hofft , daß

gemacht , da sie stets über Geldmangel klagt . Ste der Nachweis gelingen werde , daß es sich nicht um

rechtfertigt die stille Sozialisierung oder Kommuna - einen römischen , sondern um de nsagenhaften Nibe¬
lisierung mit dem Hinweis darauf , ste müsse für die lungenschats handelt . Fachleuten an der Wiener

Bewohner sorgen . Die städtischen Güter hätten die Universität wurden die bisher geborgenen Funde
Aufgabe , die Nahrung für die Millionenstadt zu pro - zur Begutachtung übergeben um das Grundstück
duzieren . Aber die Privatbesizer haben doch auch ist ein hoher Stacheldraht gelegt und ein Gen¬
ihre Felder bebaut und den Ertrag ihrer Ernte nach | darmerieposten muß verhindern , daß Neugierige
Berlin gesandt . Das lag doch nahe , schon wegen der nahen .

Am 14. September wollte sich der Sohn des Kon¬
rektors Esch, cand . jur . Esch, ein Visum zur Besua
seiner Großeltern und des Grabes seiner Schwefter
besorgen . Ihm wurde eröffnet , daß sein Vater bet
dem Vorbeimarsch vor dem Gebäude , in welchem sich
das Konsulat befindet , das oben erwähnte Ried habe

singen lassen und die Unterredung von seiten des
polnischen Beamten mit den Worten geschlossen : „Wir

haben keine Veranlassung, Ihnen das Visum zu
geben ."

Ein Konzert dirigiert ! tärs in polnischer Sprache die Worte :

Frau Studienrat Wewiorka aus Dt . Krone wen¬ , ,Möge der liebe Gott alle Deutschen erwürgen " .

dete sich schriftlich an das Vizekonsulat mit der Bitte Ich habe diesen Feststellungen nur wenig hinzu¬
um Erteilung eines Visums . Als der Tag der von zufügen , sie sprechen für sich selbst , oder besser ste

ihr in Aussicht genommenen Reise herangekommen sprechen von einem derartig zügellosen Fanatismus
und sie ohne jede Antwort geblieben war , suhr ste und ungehemmten Haß , daß jedem Deutschen nur die
nach Schneidemühl , um persönlich deshalb vorstellig Röte der Scham und der Empörung in das Geficht
zu werden . Ihr wurde mitgeteilt , daß ihr fein Vt - steigen muß , wenn er als Deutscher und an ; dent :

Von einem Tag
zum andear

Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy

Copyright by Martin Feuchtwanger . Halle (Saale )

( Fortsetzung . ) (27

Witherden seufzte. „Gehen Sie , Herr Migg, und
kommen Sie so bald wie möglich wieder." Er wandte
sich zu Herrn Everard : " Wie gesagt , Ihre Glaub =
würdigkeit und Ihre Klarheit in Ehren trotzdem

, ,Das eben muß noch untersucht werden ."

Rechtsanwalt Everard bezwang sich , um seine Un¬

geduld über die Hartnäckigkeit des Untersuchungs¬
richters nicht zu scharfem Ausdruck kommen zu lassen .
Er gab es auf , noch etwas vorzubringen . Auch

Witherden schwieg . In seinen Eingeweiden nagte der
Hunger , in seiner Seele der Aerger . Er hätte den
Rechtsanwalt , der ihn hinderte , zum Lunch zu gehen

und ihm einen Angeklagten aus den Fängen riß , er¬

schlagen mögen , wenn er sich nicht erinnert hätte ,

daß sich das mit seiner Stellung als Untersuchungs¬
richter nicht vereinbaren ließ.

gegen das Herz , wobei sich die Richtung des Schusses | Die Intervention bei Frau Swinnerton war ohne

sehr oft ändert . Die Kugel , der Herr Mantle er - Resultat verlaufen , der Major in seiner Aufregung
legen ist , hat aber einen eigentümlichen Weg genom - ging zu Mantle , und da er nichts erreichen konnte ,

men . Sie ist hinter dem Kinn in die Mundhöhle ein - schoß er den Bankier nieder . So und nicht anders

gedrungen , hat das Nasenbein durchbrochen und ist mußte es sich wohl verhalten haben .

irs Gehirn gelangt , wo sie eine große Partie zerstört Interdessen hielt das Auto vor Mac Daniels

haben dürfte . Dadurch trat der Tod augenblicklich Wohnung .
ein . So erschießt sich kein Selbstmörder , und auch Der Major saß ziemlich friedfertig vor einem

ein Mörder kann nicht gut in eine Stellung gelangen , Frühstück , das durchaus nicht seinen finanziellen

von der aus er den Schuß in diese Richtung abfeuern Verhältnissen entsprach , und studierte die Renn¬

müßte. Es ist also nichts anderes denkbar, als daß
Herr Mantle einer zweiten Person den Revolver
mit Gewalt aus der Hand riß und daß sich hierbei
die Waffe ertlud ."

„ Sie haben die Aussage aufgenommen , Herr
Migg ?"

berichte.
, ,Du hast dich noch nicht dem Gericht gestellt ? " rief

der Oberst .
„ Ich , weshalb denn ? "

„ Nach dem , wes geschehen ist ? "

„ Und du hast mich für fähig gehalten ? Na , ich

Dann ist es doch Gilbert Daly gewesen !" rief der

Oberst ; und es schien ihm plößlich wieder als das
weitaus Schlimmere , Gilbert mit dem Verbrechen

belastet zu wissen .

, ,Da , lies ! " sagte Mac Daniel , und reichte dem

Oberst einen Brief . Er war von Frau Swinnerton

Die Pause wurde unterbrochen . Der Gerichts¬
diener öffnete die Tür , Inspektor Stevens stürmte

Sie ia ein auffallend warmes Interesse für die Frau herein, ihm folgte gemessen Professor Kelsen und zu¬

haben , aber ich denke doch, daß mancherlei noch der letzt Migg, der auf einen Blick Herrn Witherdens
Der Gerichtsschreiber reichte Witherden das Blatt , danke . "wariete , um ihm zu zeigen , wie er noch den letztenAufklärung bedürftig bleibt . Daly ist nicht imstande , das dieser dem Gelehrten vorlegte . Professor KelsenBissen seines Lunchs hinunterschluckte .ein Alibi beizubringen ; er will zwei Stunden fast

ohne Besinnung in der Stadt herumgeirrt sein, er ist Ehrfurcht empfangen, und er mußte in dem Lehn- schrieb.
Der berühmte Gelehrte wurde mit gebührender rückte die Brille auf die Stirn , las , nickte und unter¬

verzweifelt darüber , daß ihm der reiche Vetter das
Mädchen , das er selbst liebt , wegnimmt . Das scheint

,,Meinen herzlichsten Dank für Ihre Bemühung ,"seffel des Richters selbst Platz nehmen .

mir wenigstens klar , obwohl er über diesen Punkt „ Es ist aufgeklärt ! " rief Stevens . Nach sorg - sagte Witherden . Ihnen auch , Inspektor , besten

nicht recht mit der Sprache heraus will . Und schließ- fältigem Befund drängt alles zu der Annahme , daß Dank ."
lich ist er Mantles Erbe . . . " Herr Mantle im Moment , als der Schuß losging , Professor Kelsen und der Inspektor verließen das und enthielt wenige Zeilen :

"Nun , was das Alibi betrifft , so ist seine Er - den Revolver in seiner Hand hatte und festhielt . Zimmer .

klärung angesichts seines Gemütszustandes doch nicht Der Mörder konnte gar nicht die Zeit haben , dem

so ohne weiteres zu verwerfen . Wer weiß , ob nicht Toten noch die Waffe in die Hand zu drücken , um den , ,Bedarf es noch mehr ? " fragte Everard . „ Und

Sie und ich in einer ähnlichen Lage ähnlich gehandelt Anschein eines Selbstmordes hervorzubringen . wenn überhaupt noch eine weitere Untersuchung nötig
und trotz unserer kriminalistischen Schulung an ein Außerdem wäre ja dem Toten die Waffe entfallen . ist, so kann doch Herr Daly auf freien Fuß gesetzt
Alibi gedacht hätten . Was die Tat selbst betrifft , so Man muß wohl annehmen , daß noch eine zweite werden ? Er ist ja jetzt, als Mantles Erbe , in der
müßte sich doch Daly gesagt haben , wie groß die Mög - Person im Zimmer war . Auch , daß irgendeine er - Rage , jede beliebige Kaution zu erlegen . "
lichkeit war , entdeckt zu werden , und nicht nur alles regte Szene und eine Drohung voranging ; aber
das zu verlieren , was er gewinnen konnte , sondern schließlich ist der Tod nur auf einen unglücklichen
auch noch das Mädchen für immer ins Unglück zu Zufall zurückzuführen . Die Ansicht Professor Kelsens
türzen ." dürfte darüber entscheiden ."

*
, , Gestern noch bei Mantle , unglücklicher Zufall ,

fein Verbrechen , habe Rechtsanwalt Everard genau

unterrichtet . Bin noch zu erschöpft und erschüttert .

Helen Swinneron ."

Der Oberst fühlte eine Erleichterung wie niemals

vorher in seinem ganzen Leben.
, ,Was hast du auf diesen Brief Hin getan ? "

fragte er .

Ich ? Der Rechtsanwalt weiß ja alles , er wird
Ich will mir das beim Frühstück überlegen ," er¬

klärte Witherden gemessen .
, ,Nein , nehmen Sie ihn gleich zum Frühstück mit , doch eingreifen ."

wir speisen dann zu dritt . "

Nun , dieser Vorschlag war dem Untersuchungs¬
richter doch etwas zu weitgehend . Er sah Herrn
Everard mißbilligend an ; aber bevor er noch seine

Bedenken äußern konnte , öffnete sich die Tür , und
der Gerichtsdiener brachte eine Karte .

Oberst Graham ."

, ,Gib mir den Brief , ich muß zum Untersuchungs¬

richter . Gilbert Daly darf keine Minute länger

in Haft bleiben ."
Und damit war der Oberst davongeeilt . Zu seiner

Freude fand er beim Untersuchungsrichter schon
Rechtsanwalt Everard .

, ,Mag sein , daß kein vorsätzlicher Mord vorliegt , Der Prosessor nahm seine Brille av , hauchte sie

sondern daß die Tat im Affeft geschehen ist, daß Daly an , puzte sie mit dem Taschentuch so klar , daß schon
Mantle mit dem Revolver drohte , daß der Revolver ihr Funkeln einen autoritativen Eindruck machte .
dabei unglückseligerweise losging und die Sache sich „ Ein Schuß ," so äußerte er sich jetzt der zu dem

ebenso abspielte , wie Ihre Dame erzählt , nur daß Zweck abgefeuert wird , einen Menschen zu töten ,
eben nicht sie , sondern Daly den Revolver in der wird bei einer kurzläufigen Waffe gegen die linke Oh , Sie sind wir zuvorgekommen ! Ist Herr Daly
Hand hielt . . ." Brustseite oder gegen Stirn , Schläfen , Augen , Mund , Der arme Oberst war von Furcht und Hoffnung bereits in Freiheit ? "

wenn in seltenen Fällen gegen den Rücken gerichtet . Der erschüttert zu Mac Daniel gecilt . Im Auto erwog , ,Noch nicht ; aber seine Unschuld ist nun zweifel .

auf sich Schußkanal verläuft dann zumeist in gerader Rich - er ununterbrochen den Fall ; und es schien ihm immer los ."
tuna Gin Selbstmörder schießt in die Schläfen oder deutlicher , daß nur der Major der Täter sein konnte .

„Und warum sollte die Dame die Schuld
man da überhaupt von Schuld reden kann
nehmen ? " ( Schluß folgt . )



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 3 . Januar 1929 .

Aus den Nachbarnebieten
Sage . Landflugplay Hage - eine berechtigte

Hoffnunng ? Im Ostfr . K. " lesen wir : Nachdem
die über den Land lugplay Hage gehendeStark¬
stromleitung dem Abbruch verfallen ist , da
die an dieser Leitung interessierten Abnehmer
ihren Strom über Hagermarsch beziehen und
von maßgebenden Personen der an der Luft¬
fahrt beteiligten Kreise der Flugplaß verschie¬

Nordment - dentlich besichtigt wurde , scheint die Hoffnung ,
daß unser Kreis in Hage wieder eine Lan¬
dungsstelle für Flieger - allerdings nur für
die zivile Lustfahrt bekommt , nicht ganz un¬
berechtigt zu sein . Rechnerisch und jedenfalls
auch geographisch dürfte , wenn überhaupt ein
Landflugplaz an der Küste vorhanden sein soll ,
nur Hage den geeigneten Platz besiken , zumal
das hierzu benötigte Land dem Staate gehört
und der Plaz bei großer Ausdehnung für den
Zweck hergerichtet ist . Wenn man bedenkt , daß
anderwärts in Flugplägen viel Geld investiert
wird , dann müßte es doch nicht schwer sein ,
einsichtige , maßgebende Kreise für den Flug¬
play Hage zu interessieren .

* Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaisen . Vom
Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter
Kriegerhinterbliebener , Bandesverband

deutschland, Geschäftsstelle Oldenburg , Nadoester¬
straße 59, wird uns geschrieben : Der deutsche
Reichstag hatte im Zusammenhang mit dem 5. Gesezz
zur Abänderung des Reichsversorgungsgefrizes be¬
schlossen , die Reichsregierung zu ersuchen , für die
Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaisen bis auf wer¬
teres einen jährlichen Betrag von 20 Millionen
Reichsmart zur Verfügung zu stellen und die Bei¬
hilfen im Bedarfsfalle bis zum vollendeten 24 . Rc =
bensjahre zu gewähren . Nach den auf Grund dieses
Gesetzes herausgegebenen Erlassen konnten die Ber¬
Hilfen jedoch nur einem begrenzten Kreise von Krie¬
gerwaisen zugute fommen . Jetzt sind diese Bestim¬
mungen wesentlich erleichtert worden . So können
Erziehungsbeihilfen auch gewährt werden neben der
Zuschußrente für von der Republik Desterreich ver¬
sorgte Waisen. Unter den allgemeinen Vorausser
zungen können Kriegerwaisen auch Erziehungs¬
bethilfe erhalten , wenn die Versorgungsgebühr -nisse
gemäß § 96 des Verfahrensgesetzes nur vorschußweise
gezahlt werden . Auch wenn die Waiseurente nur
auf Grund von Häctevorschriften gewährt wurde ,
fann Erziehungsbeihilfe gewährt werden , events ,
wenn nur Rente , aber feine Zufabrente gezahlt
wird und wenn die Weitergewährung der Waisen¬
rente zwar abgelehnt , zur Durchführung der Be¬
rufsausbildung der Waise aber noch ein gewisser
Betrag erforderlich ist. Eine Erziehungsbeihilfe bis
zur Höhe von 25 M kann auch unter Arrechnung
etwaiger Hinterbliebenenbezüge aus anderen Quet¬
len für Waisen gewährt werden , die auf Grund der
Fürsorgepflichtverordnung in Erziehungsanstalten
untergebracht sind, und für Waisen, die wegen Ge¬
brechlichkeit nicht für einen bestimmten Beruf aus¬
Rente und Zusatrente angewiefen find . In diesem
Falle beträgt die Erziehungsbeihilfe monarlich
10 M. Sind Hinterbliebenenbezüge aus anderen
Quellen vorhanden, so müssen diese Bezüge vor der
Erziehungsbeihilfe in Anspruch genommen werden .
So sind z. B. anzurechnen: Kinderzuschläge für Ve¬
amtenwaisen . die aus laß des Todes dcs Vaters
gewährt werden , nbezüge aus Grinzkaien
der Angestelltenversicherung und Pensionen oder
regelmäßig wiederkehrende Zuwendungen , die der
Arbeitgeber des Verstorbenen den Waisen gewährt .
Hingegen gelten nicht als Hinterbliebenenbezüge
aus anderen Quellen : Kinderzuschläge . Sie die Mit
ter zu ihrem Arbeitsentgelt oder der Stiefvater für
eine Waise erhält , es sei denn , daß für die Waise
auch ein Kinderzuschlag aus Anlaß des Todes des
Vaters gewährt wird . Anträge auf Gemährung der
Erzichungsbeihilfe sind stets an die zuständige Für¬
forgestelle zu richten . Unentgeltliche Ausfunft und
Beratung in diesen Frogen erteilen sämtliche Orts¬
gruppen des Zentralverbandes deutscher Kb . und Ky .

* Die Macht der Polizeistunde . Am 5. August be¬
fanden sich einige Zeit nach der auf 3 Uhr morgens
verlängerten Polizeistunde in der Wirtschaft der
Witwe Takenberg am Banter Marktplatz in Rüstrin¬
gen noch drei Gäste . 3wei Polizeibeamte revidierten
und stellten die Personalien der Gäste fest , da nach
ihrer , wie sie behaupteten , kurz vordem richtig ge¬
stellten Uhr die 3ett auf 3 Uhr 17 Minuten vorge¬
schritten war . Die Uhr der Wirtschaft ging offenbar
verkehrt . Die Bestimmung besagt , daß nach Schluß
des Geschäfts , also nach Eintreten der Polizeistunde ,
für Zahlen und Anziehen 15 Minuten zugegeben
werden sollen . Diese Frist war also um 2 Minuten
überschritten . Es entstand ein Wortwechsel . Als die

Polizeibeamten die sich weigernden Gäste gewaltsam
hinausbeförderten , widersetzten sich zwei, und einer
von ihnen erging sich draußen noch in Beleidigungen .
Er erhielt außer den 10 RM . , die alle wegen Ver¬
legung der Bestimmungen über die Polizeistunde zu
entrichten hatten , noch eine Strafe wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt von zwei Wochen
Gefängnis und wegen Beleidigung eine Geldstrafe
von 100 RM . Der andere , der nach der Anklage
ebenfalls Widerstand geleistet haben sollte , aber nicht

so heftig, war mit 100 RM. Geldstrafe davongefom¬
men . Beide hatten Berufung eingelegt und erreich¬

ten, daß sie bezüglich des ihnen zur Raft gelegten
Widerstandes freigesprochen wurden . Im übrigen
blieben die Strafen bestehen. Vorstehende Entschei¬
dung dürfte auch hier von allgemeinent Interesse sein .

Ziffern -Akrobatik

-

Wald „Kuhbach " wurde am Sonntag von Spa¬
Norden . Ein Einsiedler . Jm städtischen

ziergängern ein ganz verwilderter Mann auf¬
gefunden und einem Landjäger übergeben . Die¬
fer Einsiedler hatte sich im Walde ein Reisigla
ger zurechtgemacht und wohnte hier anscheinend
schon seit einigen Wochen . Er war förperlich
und in der Kleidung völlig heruntergekommen .
Der Mann hatte schon bessere Tage gesehen ;
er nannte sich Schriftsteller und stammt aus ei¬

war er sehr unzufrieden und meinte , er habe
ner Bastorenfamilie . Als man ihn festnahm ,

es sich so schön gedacht, als Einsiedler im Walde
Weihnachten feiern zu können .

0. Norden . Anfang Oktober brachten wir die

Nachricht, daß in den Weiden auf der Strecke

früheren Flugplages ein gelähmter Storch deob¬
zwischen hier und Hage in der Richtung des

achtet wurde , der infolge eines Unfalles den
Flug zum Süden hat nicht mitmachen können .
Nunmehr wurde ein gleiches Tier , das sicher¬
lich dasselbe Geschöpf gewesen sein wird , unter
Harketief beobachtet, allerdings schon sehr ab¬
gemagert , was leicht zu verstehen ist . Vielleicht
haben sich inzwischen Tierfreunde gefunden ,
welche sich des wehrlosen und dem Verenden
wohl bald nahestehenden Tieres annahmen .

v . Avetih . Ein drolliges Erlebnis hatten die
ser Tage die Reisenden des Nachmittagszuges
Norden - Emden . In Marienhase war ein al¬
ter Kolonist eingestiegen, dem das zugewiesene
neue Abteil der dritten Klasse scheinbar nicht
besonders behagte . Der alte Herr war so er¬
bost , daß er es nicht der Mühe wert hielt , sich
niederzulassen und darnach streôte , auf der
nächsten Station das Abteil vierter Klasse , wel¬
ches es nach seinem Glauben noch unbedingt ge¬
ben müsse , zu besteigen . Selbst die Mitfahren¬
den konnte ihn nicht zur Ruhe bringen . , ,Nee ,

sowat , harr dat Volk doch man blos um Got
tes willen dat so laten , as dat west ist . Neet
mal Slatje dürt man hier achter de Kusen
stefen un wenn man utspeen will , dann find
man hier fien Plaz . Es wird Abelig gerufen !
Unserer biederer Kolonist steigt aus und begibt
sich mit den Worten : So , nu hebb doch endlek
mien Wille kreg ' n , nu dürk miet mal recht

gemütelf maken un wennt neet kaun will , no ,
dann tank of ja roken un dat düsk mi in dat
Dingeres bi de fine Fraulü of neet wagen
in das Abteil vierter Kasse mit Traglasten .

Schirum . Ein eigentticher Unfall ereignete
sich auf der Landstraße zwischen Großefehn u .
der hiesigen Bahnhaltestelle . Ein Haje geriet
einem Radfahrer in den Lichtfegel seiner elektri¬

schen Lampe . Der Radfahrer , der das geäng
stigte Tier schonen wollte , glitt aus und zog
sich erhebliche Hautabschürfungen an den hän¬
den zu ; auch wurde seine Lampe , die Ursache
des Unfalles , beschädigt .

Freepfum . Das Zeitliche gesegnet hat der alte
Besizer der Burg von Freepsum , Herr E. Huis¬
mann , der vor einigen Jahren nach Dizum
verzogen und sich dort zur Ruhe gejezt hat .
Sein Sohn verwaltet jetzt die Burg . Dielleber
führung des Verstorbenen erfolgt nach Midlum ,
wo auf dem dortigen Friedhose die Beijeßung
erfolgt .

Loppersum . Scheinbar wüten in unserer Ge¬
gend zurzeit viele Iltisse und sonstiges Raub¬
zeug . Wenn man die Feldwege zum Hammrich
betritt , sieht man auf vielen Parzellen sowie
auch auf den einzelnen Gehöften Fanggeräte
stehen , die teils noch neu sind und erst vor Kur¬
zem ausgestellt sein können . Das Raubzeug hat
sich allerwärts stark vermehrt , was man aus
vielen Gegenden hört .

v . Bedetalpel . Mit Boot na ' t karte " .

Das ist nicht bei Hochwasserzeiten der Fall ,
sondern unser braver Jüllenführer V. übt die
sen Beruf auch zu sonstigen Zeiten nun schon
jahrelang nach recht sprce . väldischem Muster in
nerhalb des Marschgebietes aus . Manchmal sind
es zwanzig , auch wohl dreißig Personen , die
von ihm von Haus zu Haus im Kahn abge =
holt und zur Kirche befördert werden . Ein Be¬
cuf , wie er wohl als einziger in Ostfriesiand
oasteht und den meisten Ostfriesen bisher nicht
bekannt geworden ist .

v . Leer . Karpfenzucht . Die Versuchsstation
Widdelswehr hatte auch in diesem Jahre mit
ihrer Karpfenzucht recht ansehnliche Erfolge u .
läßt nun solche in den freien Handel abgeben .

friesland , der einen solchen
Uebrigens ist es wohl der einzigste Teich in Ost¬

durchgezüchteten
tarpsenbestand besißt .

Beener . Durch Beschluß der Fleckensvertre¬
tung Weener soll für die bereits seit Jahrzehn¬
ten bestehende Landwirtschaftsschule ein neues
Schulgebäude errichtet werden , in dem zugleich
eine Haushaltungsschule un. e. gebracht wird .
Die Ausführung des etwa 57 000 RM . fo¬
stenden Baues ist nach erfolgter Ausschreibung

gen worden . An der Aufbringung der Kosten
einem ortsansässigen Bauunternehmer übertra¬

wird sich der Kreis mit einem namhaften jähr¬
lichen Zuschuß beteiligen .

Gendarmerie , die städtische Polizet in Jever , der
Kiegerverein Horumersiel u . a ., sowie eine große
Anzahl Privatpersonen .

Still und ergriffen verließen wir den Friedhof
und auf der Heimfahrt klang es noch lange in mir :
Ich hatt ' einen Kameraden . . . . W . R .

Vermischtes

Gobi , dem Dorado der Archäologen und Urge¬
- Halb Rhinozeros , halb Giraffe . In der Wüne

schichtsforscher, hat Roy Chapman Andrews , der be¬
kannte Führer der von dem Amerikanischen Natur¬
geschichtlichen Museum ausgerüsteten Forschungs¬
expedition in der Mongolei , das Stelett eines
Riefentier gefunden , das mit einem Gewicht von
200 Zentnern das größte Säugetier darstellt , das der
Wissenschaft bekannt ist . Dr . Andrews , der von der
Mongolei nach London reiste , machte englischen Be =
richterstattern nähere Mitteilungen über seine vom
Glück begünstigte Forschungstätigkeit . „ Unsere
größen diesjährigen Entdeckungen waren fossiler
Natur ," erklärte der amerikanische Gelehrte , „ die
Knochenreste des neuen und unbekannten Säuge¬
tieres , das wir entdeckt haben , und das vor acht oder
neun Millionen Jahren dort Hauste , sind die eines
dem Rhinozeros ähnlichen Tieres mit einem mert¬
würdigen Giraffenhals . Wir haben das gaitze
Skelett gefunden , konnten es aber wegen seiner
Größe nicht vollständig freileren und mußten Siere
Freilegung auf das nächste Jahr verschieben . Das
Ungetüm mißt ohne den 3,60 Meter langen Hals in
der Länge 7,60 Meter und hat eine Schulterhöhe
von 4,20 Meter . Es ist zweimal so groß wie unsere

Umfang eines großen Sofas von 1,20 Meter Fänge.

Autoomnibusse und wiegt mindestens zehn Tonner .
Das Becken allein , das einen Zentner wiegt , hat der

Auch dieses Tier ernährte sich ausschließlich von
Pflanzen . Mit der Benennung dieser neuen Arr
wollen wir warten , bis wir das Sfelett im New¬
yorker Naturwissenschaftlichen Museum aufgesteПt
haben . Neben diesem Riesentier fanden wir weiter

3 Meter langer Rüssel die Gestalt einer Kohlen¬
schaufel hatte . Auch dieses Tier lebte vor etwa sechs
Millionen Jahren .

Gend .-Kommissar Oftermann - Wiarden bas Skelett eines prähistorischen Elefanten , dessen

-

zum Gedächtnis

Neues aus aller Welt

Weihnachtsglocken flangen feierlich von Turm zuTurm und sandten ihren ehernen Klang durch die
Bande. Am selben Tage kam die Kunde vom Ab¬
leben Sophus Ostermanns . Mit Schmerz und Weh¬
mit wird sie sie alle ergriffen haben, die diesen guten
Menschen und prächtigen Kameraden kannten . Wer
ahnte damals , am 4. Dezember 1928 , als wir Selbstmord eines Brantpaares in Hamburg .
im Amishause in Jever zu einer Dienstversammlung
versammelt waren , daß es das letzte Mal sein sollte , wurden in einer Weg 176 gelegenen Wohnung die

T . U. Hamburg , 2. Januar . Am Montag mittag

da er unter uns weilen durfte . Dret Tage später
wurde er, mitten in der Arbeit , aus seinem Veruf Zeichen eines Mädchens und eines Mannes auf¬
gerissen. Nach qualvollem Leiden schloß Sophus gefurden . Die angestellten Ermittelungen haben er¬
Ostermann am 2. Weihnachtstage seine Augen für geben, daß es sich um ein Brautpaar : um den 21jähr .
immer . Schlosser Karl Zeumer und die etwa 23jähr . Lisbeth

Maskierte Räuber überfallen die Stations :

fasse in Loevenich .

In seinem Wirkungskreis erfreute sich D. wohl- Eilers handelt , die beide von Emden zugereist und

verdienter Achtung und Anerkennung , bei seinen von dort als vermißt gemeldet worden waren . Die
Kameraden war er der gute Kamerad mit edlen beiden jungen Leute haben einige Tage in Hamburg
Charaktereigenschaften. Geboren am 15. Oktober zugebracht . Ein von Beumer an seine Angehörigen
1884, nar er Soldat bei der Garde und dann im gerichteter Brief gibt Aufschluß darüber , daß es sich

bei dem gemeinsamen Selbstmord um ein Liebes¬Feldartillerie - Regiment Nr . 62 in Oldenburg , trat
dann in städtische Polizeidienste in Oldenburg , kam drama handelt . Es wird angenommen , daß Zeumer

am 1 Juni 1913 zum Oldenburgischen Gendarmerie - erst seine Braut und dann sich selbst erschossen hat .

Korps und wurde in dem damaligen Fürstentum
Birkenfeld stationiert . Den Weltkrieg machte er von
Anfang bis zu Ende mit und kam dann wieder in

seine Stellung nach Birkenfeld zurück , das gleich T. U. Köln , 1. Januar . Auf Sie Stationskasse

schwarze Franzosen als Besatzung erhielt . Seine in Loevenich bei Köln wurde in der Silvesternachi
deutsche Gesinnung konnte und wollte sich aber von zwet maskierten Männern ein Raubüberfall
schwarzer Knechtschaft nicht fügen und er mußte , um ausgeführt . Nähere Einzelheiten waren bis zur
nicht hinter französischen Kertermauern zu sitzen , vor Stunde weder bei der Kriminalpolizei noch bei der
den Bajonetten der Marokkaner fliehen , kam dann in Reichsbahndirektion zu erfahren .
den Freistaat Oldenburg zunächst nach Vechta und
am 1. Juni 1920 nach Wiarden , das jetzt noch seinem
Ableben seine Ruhestätte geworden ist , auf dessen
ehrwürdigen Friedhof man ihn zum ewigen Schlum¬
mer bettete .

Weber das Gefindel

In der Zeitschrift Der Kreis " ( Hamburg ) gibtGrau und dunkel hub der letzte Tag des Jahres Ludwig Beil einige Gedankensplitter zum besten:1928 an , in Wiarden läuteten die Totenglocken , unter
Das Gesindel ist da , um verachtet zu werden . GBorantritt des Kriegervereins Horumerstel trugen

Miglieder des genannten Vereins ihren toten Same - weiß das . Darum ist es so tückisch.

raden zur nahen Kirche , in der der Sarg vorm Altar Gesindel kann nie einsam sein . Es braucht mög¬
aufgebahrt wurde , die Kirche mochte die große lichst viel Menschen um sich, um möglichst viel zu

Trauergemeinde kaum zu fassen , wo der Orts - beschmutzen.
geistliche Allihn eine Trauerpredigt hielt, die allen Von allen Dichtern hat nur Shakespeare gewußt ,

zu Herzen ging. Frl . Müller -Wayens sang dem Ver- was Gesindel ist. Alle andern Dichter waren viel zu
torbenen das Abschiedslied und dann bettete man sehr Ideologen .

ihn ins fühle Grah Prachtvolle Kränze legten
Stärke von 30 Mitaliedern erschienen war , im Namen Lump hat mitunter Humor, das Gesindel nie.
des Gendarmerie-Korps, der Vorsitzende des Gen- Ein Lump gibt mehr , als er hat . Das Gesindet

nieder : der Kommandeur der Gendarmerie , die in Gesindel und Lumpe , das ist nicht dasselbe . Der

darmerie -Vereins , die Vereinsgruppe Jever der will immer mehr nehmen , als die andern haben .

menten stärfen und decken möchte . Die arme geschlossenen großen Automobil - Ausstellung tn 26 Prozent . Hieraus ist ersichtlich , daß sogar ein

Statistik muß dann herhalten , um die gewagtesten Berlin bis zu 10 000 Stück ihrer Produktion verfrist gewisses Sinken der Verhältnisziffer hinsichtlich der
Man schreibt uns aus Fachkreisen des Auto - Spekulationen und Aufstellungen zu beweisen . haben . Die gesamte Produktion des Jahres 1927 Versorgung mit ausländischen Fahrzeugen für das

mobils : Die deutsche Automobil - Industrie , die ja einen sämtlicher deutscher Automobilfabriken betrug etwa Jahr 1927 zu verzeichnen ist . Dreiviertel des ge¬

Folgende kleine Anekdote wird erzählt : Ein be- besonders schweren Kampf in der Jeßtzeit führt , har 80 000 Wagen . Schäzungsweise sind an dieser Ziffer samten Absatzes von Automobilen geht also für das
sehr häufig durch berufene und unberufene Inter - hier etwa zehn namhafte Fabriken beteiligt . Um Jahr 1927 auf Konto der heimischen Fabriken , wäh¬

cühmter , als Witbols bekannter Professor der Zahn¬
um gerechnet würde die oben angegebene Verkaufsziffer rend nur ein Viertel Importware im weiteren

heilkunde begann einen seiner Vorträge mit der preten zu solchen Zifferkunststücken gegriffen ,

hingeworfenen Bemerkung: „Bekanntlich haben dte sophistisch irgend etwas zu beweisen , was ihr im bedeuten, daß eine Fabrik auf der Ausstellung ihre Sinne darstellt . Aber nicht einmal dieses eine Vier¬
Moment gerade genehm war . So hörte man eines gesamte Jahresproduktion abgefest hätte . Daber tel kann als reine Auslandsware angesprochen wer¬

Chinesen 52 Zähne . . ."
Tages , daß in der deutschen Automobil - Industrie wird übrigens vont boshafter Seite behauptet , daß den , sondern von den 23 500 Automobilen ausländi¬

Keiner seiner Zuhörer erhob gegen diese fühne fast eine halbe Million Arbeiter beschäftigt sei, und es sich bei jener Firma , die bis zu 10 000 Stück ihrer scher Herkunft wurden etwa 12 100 in Deutschland
Behauptung Widerspruch . Ohne irgendwie zu der daß es unbedingt daher notwendig set, diesen so we- Produktion an den Mann gebracht hätte , um die montiert und mit deutschen Zubehörteilen versehen .
Wahrheit dieser Anekdote Stellung zu nehmen , ist se sentlichen Anteil der deutschen Arbeiterschaft gegen Firma Efha oder Hefter gehandelt hätte (dies ist Damit wird wohl die Regende endgültig zerstört ,
jedoch charakteristisch für die Art und Weise, wie ein die Ueberflutung des Marktes mit Auslands -Auto- eine namhafte Berliner Firma , die warme Würstchen daß der Löwenanteil an der Automobilisterung
großer Teil des Publikums Mitteilungen , insbe - mobilen zu schüßen . herstellt , die sich auf der Automobil -Ausstellung einer Deutschlands der ausländischen Produktion zufällt .
sondere solche zahlenmäßiger Natur aufnimmt . Die unbarmherzige Nachprüfung dieser Ziffer großen Beliebtheit erfreut haben sollen ) . Seicn wir aber gerecht : Des Automobil reizt durch

Im vorliegenden Fall hat ein Fachmann die oben hat nun ergeben , daß von dieser angeblichen halben Als drittes Zahlenkunststück sei folgendes aufge - seine Schnelligkeit und durch seine fast unbegrenzte
erwähnte These " aufgestellt und noch darüber hin - Million Arbetter etwa 80 000 Automobile im Jahre führt : Der Reichsverband der deutschen Automobit - Verwendungsmöglichkeit noch mehr zur Ziffern¬

aus sie mit dem Wörtchen „ bekanntlich " verziert . 1927 hergestellt wurden , das heißt , daß umgerechner Industrie behauptet , der Zollabbau der letzten Jahre poantasterei als das edle Waidwerk , und schließen
Grund genug , daß keiner der Zuhörer es wagte , auf die Herstellung eines Automobils die Jahres - hätte ein enormes Anwachsen der Einfuhr auslän - wir unsere Betrachtung ebenfalls mit einer kleinen
Kritik zu üben , einmal aus einer gewissen Trägheit arbeit von sechs Arbeitern entfiele . Diese 3iffer düscher Automcsile verursacht . Prüfen wir die Anekdote , die man sich in Automobilfachfrien
heraus und zum anderen aus Furcht , eventuell als wäre wahrscheinlich kein Ruhmesblatt für die drur - 3ahlenangaben , die vom Statistischen Reichsamt für erzählt :
Ignorant zu gelten , da ja der Fachmann die Kenne - sche Automobil - Industrie gewesen und so hat sich das Jahr 1927 hinsichtlich der Produktions - und Ab - Gelegentlich einer Unterhaltung zwischen zwet

nis dieser fraglichen Tatsachen als bekannt voraus - denn auch herausgestellt , daß diese halbe Mii - satstatistik für Kraftfahrzeuge veröffentlicht wurde : Fachleuten sagt der eine Wie wir nun so mit 120
schte . lion Arbeiter sich auf etwa 68000 ver Der Gesamtabsatz betrug im Jahre 1925 42 400 , der Kilometer Geschwindigkeit ( der Fachmann sagt aller¬

Tieses , sagen wir „ Chinesen rezept " wird nun in ringerten , wie die Ziffern der Berufsgenossen - Absatz ausländischer Wagen 9500, also 22 Proz ., tm dings : so 120 Sachen ") über den Potsdamer Play
der breitesten Deffentlichkeit überall da angewen - schaften angaben . Jahre 1926 40 500 , der der ausländischen Wagen fuhren . . . " , worauf der andere ihn trocken unter¬
det , wo man fadenscheinige Tatsachen mit einem Ein toeiteres Beispiel : Nach Angabe der Be - 11 400 , also 28 Proz , und im Jahre 1927 92 000 und brach : Nun paß ' bloß auf , daß Dir jetzt fein Reifen

Schwall von stilistischen bezw . oratorischen Argu - teiligten foll eine deutsche Firma auf der fürzlich der der ausländischen Wagen 28. 500 und demnach nur platzt . . . . Dr . Sch .
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St

of

, ,
U

nd
w

ie
könnte

der
M

ann
m

öglicher¬
w

eise
erm

ordet
w

orden
sein

?"
forschte

W
inkler

w
eiter

.
D

abei
zog

er
die

U
hr

und
erhob

sich
von

seinem
Stuhl

.
„ hat

m
an

in
seinem

Zim
m

er
Irgend

etw
as

Eß -
oder

Trinkbares
gefunden

?"
,

erscheint
,

ist,
daß

Schott
an

dem
A

bend
,

an
dem

zum
thm

vor
w

ie
ein

Sym
bol

der
U

nschuld
hier

"
chts

B
esonderes

geschehen
w

ar
,

leit
er

von
in

der
m

enschenerfüllten
Straße

,
w

o
sich

den
ihr

fortgegangen
.

B
ald

faßte
er

den
Plan

,

ganzen
Tag

und
die

halbe
N

acht
Fleiß

und
noch

einm
al

zu
ihr

hinauszufahren
,

bald
ver¬

Torheit
, Tugend

und
Leichtfinn

, B
erbrechen

und
w

arf
er

ihn
w

ieder
,

er
w

ar
ganz

unentschlossen
.

D
a

tam
ihm

ein
rettender

G
edanke

:
das

U
nschuld

ein
R

endezvous
gaben

.

A
ber

der
N

ein
,

nichts
.

D
as

einz
ge

,
w

as
verdächtig

Schönheit
betrachtete

,
die

von
den

haftenden
fahren

,
ob

sie
sich

erholt
hatte

.
W

enn
er

diese
traurigen

U
eberrefte einstiger

Telephon
.

Er
w

ollte
sie

anrufen
,

um
zu

era

H
artw

ig
starb

,eine
B

ertelstunde
allein

in
dessen

Stube
zugebracht

hat
."

"N
a

,
das

ist
etw

as
,

m
einte

W
inkler ,

and
zum

erstenm
al

w
ährend

der
U

nterredung
lag

eine
Spur

von
A

nerkennung
in

seinem
Ton

.

auf
,

und
kom

m
en

Sie
m

it
.

Ich
habe

feine
Zeit

m
ehr

,
aber

ich
gehe

Ihren
W

eg
,

da
können

Sie
m

ir
im

G
ehen

noch
berichten

."

M
enschen

unter
die

Füße
getreten

w
urden

,
da

fonnte
er ' s

nicht
m

ehr
übers

H
erz

bringen
,

an
D

orotheas
Schuld

zu
glauben

.
Sie

hatte
auch

ausgesehen
w

ie
eine

w
elke

R
ose

,
als

er
vorhin

von
ihr

fortgegangen
w

ar
,

so
schön

w
ie

die
K

önigin
der

B
lum

en
und

ebenso
verlassen

und
"So ,

und
nun

sezen
Sie

Ihren
H

ut
unglücklich .

Sie
m

ußte
unschuldig

sein .
Es

Sie
verließen

das
B

ureau
,

begaben
sich

nach
der

nächsten
H

ochbahnstation
und

bestiegen
einen

Zug
,

der
so

voll
von

M
enschen

w
ar

,
die

w
ie

sie
a

s
dem

Sta
tinnern

fortstrebten
,

daß
alle

G
änge

dicht
vollstanden

.
U

nd
hier

führte
G

erhard
seinen

B
ericht

zu
Ende

,
w

ährend
W

intler
dicht

an
ihn

gedrängt
stand

und
sich

zuerst
an

einen
R

iem
en

und
dann

an
seine

Schulter
anklam

m
erte

.

N
un

,
ich

kann
Ihnen

w
eiter

nichts
sagen

,"
erklärte

W
inkler

,
als

er
den

Zug
zw

ei
Stationen

vor
G

erhard
verließ

,
als

das
:

Segen
Sie

Ihre
N

achforschungenfort ,
bis

die
Sache

aufgeklärt
ist

.
M

ahlzeit
!"

A
ls

A
ndersen

am
H

alleschen
Tor

den
Zug

verließ
,

fühlte
er

sich
furchtbar

abgespannt
und

niedergeschlagen
.

Er
w

ünschte .
er

hätte
über¬

haupt
nichts

von
den

vergifteten
Zigarren

ent¬
dett

.
M

echanisch
fühlte

er
nach

der
W

esten¬
tasche

,
in

die
er

das
der

K
iste

entnom
m

ene
Exem

plar
gesteckt

hatte
.

Erschrocken
fuhr

er

zusam
m

en
und

begann
in

allen
feinen

Taschen
zu

suchen
.

D
ie

Zigarre
w

ar
fort

.

13 .
R

apitel
.

„Ein
R

endezvous
im

Tiergarten
."

A
ndersen

traute
seinen

Sinnen
nicht.

Er
lehnte

sich
gegen

die
W

and
des

H
auses

,
an

dem
er

gerade
vorüberging

und
suchte

noch
einm

al
fostem

atisch
seine

säm
tlichen

Taschen
durch

.
D

ie
Zigarre

w
ar

und
blieb

verschw
unden

.
W

o
konnte

sie
nur

hingekom
m

en
sein

?
Er

fieß
alle

M
öglichkeiten

an
seinem

G
eist

vorüber¬
ziehen

,
überlegte

sich
,

daß
es

ziem
lich

häufig
vorkom

m
t

,
daß

M
ännern

Schlipsnadeln
und

ähnliche
K

leinigkeiten
gestohlen

w
erden

,
und

plöglich
fam

ihm
ein

furchtbarer
G

edanke
.

B
ar

es
nicht

einer
der

gew
öhnlichsten

K
unstgriffe

w
eiblicher

D
iebe ,

an
der

B
rust

des
O

pfers
in

O
hnm

acht
zu

fallen
?

In
dieser

Lage
,

und
w

ährend
der

M
ann

um
sie

besorgt
ist

,

können
sie

m
it

Leichtigkeit eine N
adel

aus
seiner

K
raw

atte
oder

eine
K

leinigkeit
aus

seiner
Tasche

ziehen
,

und
in

neunundneunzig
von

hundert
Fällen

w
ird

es
ihm

gelingen
,

ohne
daß

er
etw

as
davon

m
erkt

.

K
onnte

es
m

öglich
sein

-
?

G
erhard

w
ollte

es
nicht

glauben
,

a
er

die
Tatsache

stand
un¬

um
stößlich

fest ,
daß

D
orothea

in
seinen

A
rm

en
ohnm

ächtig
gew

orden
,

und
daß

die
vergiftete

B
igarre

fort
w

ar .
Sie

hatte
von

seinem
A

uf¬
trag

in
N

eufeld
gew

ußt
,

seine
Fragen

hatten
sie

erschreckt ,
sie

hatte
geahnt ,

daß
er

dem
V

er¬
brechen

auf
der

Spur
w

ar
,

und
die

Zigarre

hatte
offen

in
seiner

W
estentasche

gesteckt .
U

nd
w

ie
gut

sie
sich

verstellen
konnte ,

hatte
er

ja
zur

G
enüge

gesehen
,

w
enn

ihre
V

erw
andten

dabei
w

aren
,

w
arum

sollte
es

ihr
nicht

auch
ihm

gegenüber
gelingen

?

Ein
tiefer A

bscheu
vor

solcher V
erw

orfenheit
ergriff

ihn
!

W
ie

konnte
ein

W
eib

so
tief

finten
,

um
sich

zu
so

scheußlichen
Plänen

herzugeben ,
w

ie
sie

offenbar
hier

zugrunde
lagen

!
D

azu
kam

das
dem

ütigende
G

efühl ,
von

ihr
als

w
illenloses W

erkzeug
gebraucht w

orden
zu

sein ,
und

die
V

ernichtung
seiner

ganzen
A

rbeit
im

Fall
H

artw
ig

!
Er

hatte
geglaubt

,
in

ihren
A

ugen
Liebe

und
V

ertrauen
zu

lesen
,

und
sie

hatte
ihn

zum
N

arren
gehalten

und
ihn

des
einzigen

B
ew

eism
ittels

für
den

an
H

artw
ig

begangenen
M

ord
beraubt

!

V
oll

Zorn
und

tiefer
N

iedergeschlagenheit
stand

er
da

und
ließ

die
M

enschenm
enge

an
sich

vorüberziehen
.

Starr
heftete

er
den

B
lick

zu
B

oden
,

ohne
etw

as
zu

sehen
,

m
an

hätte
ihn

für
einen

Trunkenen
halten

können
.

Plög¬
lich

erblickte
er

zu
seinen

Füßen
eine

w
elfe

,
zertretene

R
ose

,
die

irgendein
B

orübergehender
achtlos

hatte
fallen

lassen
,

und
der

A
nblick

w
eckte

,
ihn

aus
seiner

V
ersunkenheit

und
erfüllte

ihn
m

erkw
ürdigerw

eise
m

it
einem

G
efühl

der
R

uhe
,

und
Zufriedenheit

.
D

ie
arm

e
,

zertretene
B

lüte

m
ußte

eine
andere

B
ew

andtnis
m

it
dem

V
er¬

schw
inden

der
Zigarre

haben
,

und
sicher

hatte
fie

gute
G

ründe
für

alles
,

w
as

sie
gesagt

und
getan

hatte
.

G
erhard

bückte
sich

und
nahm

die
R

ose
vom

B
oden

auf
.

M
ochten

doch
die

V
orübergehenden

sich
darüber

lustig
m

achen
,

w
as

lag
ihm

daran
!

Langiam
ging

er
die

Friedrich
traße

hinunter
und

überlegte
.

V
ielleicht

w
ar

ihm
die

Zigarre
in

der
H

ochbahn
gesto

len
w

orden
.

In
dem

furchtbaren
G

edränge
im

W
agen

w
ar

das
gar

nicht
ausgeschlossen .

Irgend
jem

and
,

der
dicht

bei
ihm

gestanden
hatte

,
konnte

sie
genom

m
en

haben
,

denn
er

hatte
den

R
ock

offen
gehabt

,

G
riff

sich
der

Zigarre
zu

bem
ächtigen .

So
be:

und
es

w
äre

ein
leich

es
gew

esen
,

m
it

einem

ruhigend
dieser

G
edanke

in
einer

A
rt

w
ar

,
so

schw
ere

Sorgen
m

achte
er

ihm
in

einer
anderen

.

W
enn

der
D

ieb
die

Zigarre
abbiß

,
um

sie
zu

rauchen
,

so
erlitt

er
eine

schreckliche
Strafe

für
das

verhältnism
äßig

so
kleine

V
ergehen

!
Er

m
achte

sich
die

bittersten
V

orw
ürfe

,
daß

er
das

gefährliche
D

ing
so

offen
in

der
Tasche

getragen
hatte .

Ihm
w

ar,
als

m
üsse

er
einen

B
ersuch

m
achen

,
den

H
ochbahnzug

einzuholen
,

und
es

ausschreien
,

daß
die

zigarre
vergiftet

gew
esen

.
A

ver
w

ie
w

ar
das

m
öglich

?
Selbst

w
enn

er
den

Zug
hätte

abfassen
können

,
so

w
ar

doch
nicht

anzunehm
en

,
daß

der
Zigarren

dieb
sich

noch
darin

befand
.

A
uch

konnte
er

die
todbringende

Spize
schon

längst
abgebissen

haben
.

N
ein

,
es

w
ar

nichts ,
gar

nichts
zu

m
achen

!

V
ielleicht

w
ar

die
Zigarre

auch
gar

nicht
gestohlen

,
er

konnte
sie

ja
auch

verloren
haben

.
Er

w
ußte

es
nicht

,
er

fonnte
es

nicht
w

issen
.

N
ur

eins
w

ar
sicher

,
er

glaubte
w

ieder
an

D
orothea

,
fie

m
ußte

unschuldig
sein

.
A

ber
trotzdem

konnte
er

sich
aus

seiner
N

iedergeschlagenheit
nicht

ausraffen
.

W
enn

die
G

eliebte
auch

unschuldig
w

ar
,

in
w

as
für

schreckliche
D

inge
w

ar
sie

verw
idelt

!
W

as
konnte

noch
alles

daraus
entstehen

!
U

nter
diesen

w
iderstreitenden U

eberlegungen
w

ar
G

erhard
bis

an
die

Leipziger
Straße

ge¬
kom

m
en

,
w

o
H

underte
von

Ferw
erken

, A
utos

,
G

eschäftsw
agen ,

D
roschfen ,

O
m

n
bussen

und
"Elektrischen

"
nach

beiden
R

ichtungen
fluteten

,
und

zw
ei

Schuyleute
,

die
den

B
erkehr

regelten
,

w
ie

Felsen
in

der
B

randung
standen

.
Er

blieb
einen

A
ugenblick

stehen
und

beobachtete
das

rege
Treiben

,
dann

schlenderte
er

w
eiter

.
G

e¬
dankenlos

bog
er

in
die

Straße
U

nter
den

Linden
ein

und
w

andte
sich

dem
B

randenburger
Tor

zu .
Jenseits

w
inkte

das
G

rün
des

Tier¬
gartens

,
und

w
enn

A
ndersen

auch
w

ußte
,

daß
um

diese
Zeit

alle
B

änke
besetzt

zu
sein

pflegen
,

so
schritt

er
doch

hinein ,
und

nach
einigem

W
andern

gelang
es

ihm
,

einen
Sig

zu
finden .

G
anz

erschöpft
von

alledem
,

w
as

in
den

letzten
Tagen

auf
ihn

eingestürm
t

w
ar ,

fchte
er

sich
und

blieb
da

fizen ,
bis

die
D

äm
m

erung
sich

auf
Stadt

und
Park

herabsenkte .
Er

hatte
ja

nichts
zu

versäum
en

.
In

N
eufeld

konnte
er

bei
N

acht
nichts

unternehm
en

,
allerdings

auch
beiTag

nicht
m

ehr
viel ;

auf
jeden

Fall
aber

w
ar

es
früh

genug
,

w
enn

er
m

orgen
früh

diesen
Schauplay

unliebsam
er

Tätigkeit
w

ieder
aufsuchte

.
So

beschloß
er

denn
,

da
trotz

aller
A

uf¬
regungen

sein
M

agen
sich

m
eldete

,
in

einem
in

der
N

ähe
gelegenen

R
estaurant

seine
A

bend
=

m
ahlzeit

zu
sich

zu
nehm

en
.

U
nd

da
ihm

nun
auch

w
ieder

einm
al

der
M

ann
einfiel

,
der

ihn
auch

heute
verfolgt

hatte
,

so
m

achte
er

ab¬
sichtlich

U
m

w
ege

und
schlug

H
afen

w
ie

ein
H

ase
,

um
seinem

Schatten
zu

entgehen
.

Tatsächlich
hatte

ihn
dieser

bei
der

H
ochbahnfahrt

aus
den

ugen
verloren

und
sich

nach
einem

tele
phonischen

G
espräch

m
it

den
R

odensteins
nach

der
H

ornstraße
begeben

,
um

vor
dem

H
aus

,
w

o
A

ndersen
w

ohnte
,

auf
diesen

zu
w

arten
.

W
ährend

G
erhard

seine
M

ahlzeit
verzehrte

,
dachte

er
unaufhörlich

an
D

orothea
.

Er
hätte

gar
au

gern
gew

ußt
,

w
ie

es
ihr

ging
,

und
ob

A
pparat

im
R

estaurant
gefiel

ihm
nicht

zu
diesem

Zw
eck

,
er

w
ar

ihm
zu

öffentlich
,

und
so

begab
er

sich
zu

einem
D

rogisten
,

faufte
eine

K
leinigkeit

und
bat,

das
Telephon

benugen
zu

dürfen
.

Es
dauerte

sehr
lange

,
ehe

er
auf

seinen

A
nruf

eine
A

ntw
ort

bekam .
Endlich

hörte
er

w
ie

aus
ganz

w
eiter

Ferne
:

H
ier

Falkenberg
,

w
er

dort
?".

"Ich
m

öchte
Frau

Falkenberg
sprechen

,
ist

sie
selbst

am
A

pparat
?"

Einen
A

ugenblick
.

"
Frau

Falkenberg
?

W
er

ist
denn

dort
?

"
D

iesm
al

hörte
G

erhard
deutlich

,
daß

es
eine

M
ännerstim

m
e

w
ar

.
„

H
ier

ist
W

alther
,"

entgegnete
er

ohne
zu

zögern
,

denn
er

w
ar

auf
die

rage
vorbereitet

.
" Frau

Falkenberg
w

eiß
Schon

. "Ich
w

erde
sie

rufen
.

B
itte

,
bleiben

Sie
am

A
pparat

."
G

erhard
behielt

den
H

örer
in

der
H

and
.

m
eldete

sich
eine

w
eibliche

Stim
m

e:
„Sind

w
ieder

dauerte
es

eine
geraum

e
W

eile
;

endlich

Sie
noch

dort
,

H
err

W
alther

? "

Sie

"
Jaw

ohl
,

hier
W

alther
."

"H
ier

ist
Frau

Falkenberg
,

w
as

w
ünschen

G
erhards

H
erz

schlug
hoch

!
N

un
konnte

er
w

enigstens
m

it
ihr

sprechen ,
hören

,
w

ie
es

ihr
ging

.
H

ier
ist

G
erhard

!"
rief

er
in

den
A

pparat ,
bist

du
dort ,D

oris
?"

Ja
,

hier
ist

D
oris

.
W

as
ist
' s

?
H

ast
du

etw
as

vergessen
?"

, ,
N

ein
,

ich
w

ollte
nur

hören
,

w
ie

du
dich

fühlst .
Es

w
ar

m
ir

schre
lich

,
dich

so
verlassen

zu
m

üssen.
G

eht
es

besser?"
, ,

ja
,"

erw
iderte

die
Stim

m
e

ganz
schw

ach
,

es
es

geht
m

ir
w

ieder
ganz

gut
,

danke
.

A
ber

ich
m

uß
dich

sofort
sprechen ,

sofort .
W

o
bist

du
jetzt

?
"

„
Ich

bin
U

nter
den

Linden
.

W
ohin

soll
ich

kom
m

en
?

"

„
Ich

w
eiß

selbst
nicht

recht
.

V
ielleicht

fönnten
w

ir
uns

im
Tiergarten

treffen
.

Sagen
w

ir
am

K
önigin

-Luise
D

enkm
al

."
, ,Schön

,
ich

m
ache

m
ich

sofort
auf

den
W

eg
;

w
enn

du
auch

gleich
gehst,

kom
m

en
w

ir
un¬

gefähr
zur

selben
Zeit

hin
.

G
ib

acht ,
daß

m
an

dir
nicht

folgt .
A

uf
W

iedersehen
!"

G
erhard

w
artete

noch
auf

eine
A

ntw
ort

,

aber
es

tam
keine .

Er
glaubte

zu
vernehm

en
,

w
ie

dort
der

H
örer

angehängt
w

urde .
Er

w
ar

hochbeglückt
,

daß
er

D
orothea

heute
Eilenden

abend
noch

einm
al

sehen
durfte

.
Schrittes

lief
er

dem
Tiergarten

zu
,

w
enn

er
sich

auch
sagen

m
ußte

,
daß

die
G

eliebte
erst

nach
ihm

dort
sein

konnte
.

Er
konnte

nicht
rasch

genug
den

O
rt

des
R

endezvous
erreichen

,
es

w
ar

ihm
,

als
m

üsse
er

schon
eine

Spur
von

ihr
dort

vorfinden
,

und
der

G
edanke

,
daß

er
sich

heim
lich ,

bei
N

acht
m

it
ihr

dort
treffen

sollte ,
als

ob
sie

w
irklich

ein
liebendes

Paar
feien

,
erregte

alle
feine

N
erven

.
A

ls
er

die
C

harlottenburger
C

haussee
er=

reichte ,
m

äßigte
er

den
Schritt .

Es
w

ar
jest

ganz
dunkel ,

nur
die

glü
enden

A
ugen

der
A

utos
erhellten

die
Finsternis

,
und

von
Zeit

zu
Zeit

leuchtete
eine

w
inzige

Flam
m

e
am

H
orizont

auf ,
w

enn
jem

and
ein

Streichholz
anstrich ,

um
eine

Zigarre
anzuzünden

.
Jezt

bog
G

erhard
von

der
C

haussee
ab,

um
den

Treffpunkt
zu

erreichen
,

und
im

selben
A

ugen¬
blick

fielen
einige

dicke R
egentropfen

,
die

sofort
die

gew
öhnliche

W
irkung

ausübten
;

denn
im

N
u

erschienen
aus

ungeahnten
V

erstecken
zahl¬

reiche
B

ärchen
und

auch
einzelne

verspätete

Spaziergänger
und

strebten
im

Laufschritt
dem

nächsten
O

bdach
zu

.
(Fortsetzung

folgt
)

„
Ja

,
ich

bin
eine

A
rt

von
G

edankenleser
!"

sagte
Fritzchen

zu
seiner .

Tischdam
e

,
ich

kann
jederzeit

genau
sagen

,
w

as
eine

Person
denkt ."

w
ortete

die
junge

D
am

e
,

ich
w

ollte
Sie

nicht
O

h
,

dann
bitte

ich
um

V
erzeihung

,"
ants

beleidigen
."

, ,D
enken

Sie
sich,

Frau
Lindinger

,
w

ir
haben

jetzt
das

D
ienstm

ädchen
,

das
im

vorigen
Jahr

bei
Ihnen

w
ar

aber
seien

Sie
unbesorgt

,
w

ir
glauben

nicht
die

H
älfte

von
dem

,
w

as
m

an
uns

erzählt
!"

U
nter

den
Löw

en
N

ovelle
von

G
erd

H
arm

storff
.

(N
achdruck

verboten
.)

1 .
R

apitel
.

Eine
bunte

,
glänzende

M
enge

bew
egte

sich
in

den
prachtvollen

Sälen
und

G
em

ätern
des

französischen
B

otschaftspalastes
zu

St .
Petersburg

.
Einige

M
itglieder

der
kaiserlichen

Fam
ilie

hatten
das

B
allfest

des
B

otschafters
durch

ihre
G

egenw
art

ausgezeichnet
,

und
m

it
ihnen

w
ar

beinahe
alles

erschienen
,

w
as

durch
G

eburt
,

R
eichtum

oder
per

sönliches
V

erdienst
ein

R
echt

erw
orben

hatte
,

sich
den

ersten
G

esellschaftskreisen
der

russischen
H

aupts
stadt

beizuzählen
.

W
ährend

in
einem

der
üppig

ausgestatteten
Salons

die
G

roßfürsten
C

ercle
hielten

,
bald

diesen
,

bald
jenen

der
älteren

G
äfte

durch
eine

huldvolle
A

nsprache
beglückend

,
gab

sich
die

junge
W

elt
in

dem
großen

Festiaal
rückhaltlos

den
Freuden

des
Tanzes

hin
.

A
n

eleganten
M

ännergestalten
in

goldstrogenden
U

niform
en

w
ar

ebensow
enig

M
angel

,
als

an
w

eiblichen
Schönheiten

in
prächtigen

Toiletten
und

im
blizenden

Schm
uck

kostbarer
Edelsteine

.
D

ie
jungen

russischen
D

am
en

m
achten

auch
heute

ihrem
R

ufe
,

die
ausdauerndsten

und
feurigsten

Tänzerinnen
zu

sein
,

alle
Ehre

.
W

ilder
und

leidens
schaftlicher

aber
w

iegte
sich

kaum
eine

von
ihnen

nach
den

R
hythm

en
der

M
usik

,
als

jene
neunzehn

jährige
,

dunfellockige
Schönheit

,
von

der
,

w
ie

m
an

fich
erzählte

,
einer

der
G

roßfürsten
m

it
dem

A
us¬

druck
aufrichtigen

Entzückens
vorhin

geäußert
hatte

,
daß

sie
die

herrlichsten
A

ugen
habe ,

die
er

je
gesehen

.
B

eine
H

oheit
galt

für
einen

K
avalier

,
der

sich
auf

solche
D

inge
persiand

,
und

unter
den

ans
w

esenden
H

erren
w

enigstens
w

ar
denn

auch
kaum

einer
,

der
in

diesem
Falle

seine
B

ew
underung

nicht
geteilt

hätte
.

W
ohl

m
ochte

es
töniglichere

G
estalten

und
regelm

äßigere
G

esichter
unter

den
anw

esenden
jungen

A
ristokratum

en
geven

,
als

die
Stom

tesse
X

enia
Saburom

fie
ihr

eigen
nannte

;
die

sprühenden
dunklen

A
ugenjierne

aber
,

die
aus

dem
feinen

,
pikanten

,
von

w
irrem

schw
arzen

G
elock

um
rahm

ten
A

ntlitz
leuchteten

,
w

urden
an

G
lut

und
Tiefe

von
keinem

anderen
A

ugenpaar
übertroffen

,
und

kein
geringschäßigesA

chselzucken ,
fein

m
ehr

oder
w

eniger
bernehm

lich
geflüstertes

spöttisches
W

ort
m

inder
gereierter

R
ivalinen

konnte
verhindern

,
daß

K
om

tesse
X

enia
beständig

von
V

eregrern
um

schw
ärm

t
und

ein
G

egennand
zahlloser

H
uldigungen

w
ar

.
Sie

trug
ein

durch
seine

Einfachheitauffallendes
w

eißes
K

leid
und

außer
zw

ei
großen

schw
arzen

B
erlen

,
die

ihre
rosigen

O
hrm

uscheln
zierten

,
feinen

anderen
Schm

uck,
als

einige
frische

B
lum

en
im

H
aar

und
am

G
ürtel .

W
ie

sie
die

m
eiſtum

w
orbene

Tänzerin
w

ar
,

so
w

ar
K

om
tesse

X
enia

ohne
Zw

eifel
auch

die
unerm

üdlichste
.

D
ieser

feingliedrige
,

biegsam
e

K
örper

m
ußte

stählerne
M

uskeln
haben

und
an

gew
altige

A
nstrengungen

gew
öhnt

sein
.

O
b

sie
selbst

unter
den

vielen
,

die
sich

so
eifrig

um
ihre

G
unst

bem
ühten

,
einen

vor
seinen

M
itbew

erbern
besonders

auszeichnete
,

w
äre

w
ohl

auch
für

den
aufm

erkjam
ien

B
eobachter

eine
ungelöste

Frage
geblieben

.
Ihr

schien
es

nur
um

den
Tanz

,
nicht

um
die

Tänzer
zu

tun
,

und
der

etw
as

spöttische
K

lang
,

den
hie

und
da

ihr
helles

Lachen
annahm

,
w

enn
einer

ihrer
Stavaliere

be¬

sonders
angelegentlich

auf
sie

einsprach
,

m
ußte

verm
uten

lassen,
daß

sie
sich

über
die

feurigen
Schm

eicheleien
und

überschw
englichen

V
ersiches

rungen
unbarm

herzig
lustig

m
ache

.
Einen

aber
gab

es
doch

in
dem

großen
Schw

arm
e

,
den

sie
nicht

auslachte,
sondern

dessen
W

orten
sie

m
it

ernſtem
G

esicht
und

aufm
erksam

en
A

ugen
lauschte .

Es
w

ar
ein

vielleicht
fünfund

zw
anzigjähriger

H
err

im
goldgestickten

Frack
eines

Legationssekretärs
,

em
schöner

schw
arzbärtiger

M
ann

von
dem

unverkennbaren
Typus

des
Süd¬

franzosen
.

Er
hatte

sich
w

eniger
auffällig

an
X

enia
herangedrängt

als
viele

andere
,

und
er

gab
ihr

durch
die

A
rt,

in
der

er
sich

m
it

ihr
unter¬

hielt ,
nicht

den
geringsten

A
nlaß

,
ihn

zu
verspotten

.
D

enn
er

sprach
w

eder
von

ihrer
Schönheit

noch
von

der
G

razie
ihres

Tanzes
oder

ihrer
bew

un
D

erungsw
ürdigen

Elastizität ;
er

sprach
vielm

ehr
ausschließlich

von
ganz

anderen
,

fernliegenden
D

ingen
,

aber
er

tat
es

in
der

geistvollen
W

eise
eines

flugen
,

fein
sinnigen

M
annes

,
und

X
em

a
m

ußte
an

seinem
G

eplauder
w

ohl
G

efallen
finden

,
da

eine
M

enge
rascher

und
lebhafter

Fragen
un¬

zw
eideutig

ihre
Teilnahm

e
verriet

.
D

ie
M

usik
verstum

im
te

,
und

der
Franzose

,
der

zuleht
m

it
X

enia
getanzt

hatte
,

m
achte

W
iiene ,

sie
zu

einem
der

nächten
Sessel

zu
führen

.
A

ber
die

Som
tesse

schüttelte
ablehnend

den
K

ovk
.

V
assen

Sie
uns

ein
w

enig
prom

enteren
,

überschw
englichen

H
erzlichkeit,

deren
bei

so
gern

M
arquis

de
V

illiers
!

Ich
fürchte

m
ich

vor
dem

faden
G

eschw
äß

,
das

ich
sonst

w
ährend

der
ganzen

D
auer

der
Tanzpause

über
m

ich
ergehen

lassen
m

üßte
."

D
er

Legationssekretär
lächelte

.
Sie

urteilen
sehr

hart
über

unsere
jungen

H
erren

,
K

om
tesse

,
von

denen
doch

sicherlich
jeder

einzelne
nach

K
räften

bem
üht

ist,
Ihnen

zu
gefallen

."
"Ja

,
das

ist
es

eben
.

V
ielleicht

w
ürden

sie
ihren

zw
eck

viel
eher

erreichen
,

w
enn

sie
sich

etw
as

w
eniger

M
ühe

gäben
.

So
aber

fange
ich

jedes
m

al
an

,
m

ich
in

m
eine

litauischen
W

älder
zurück¬

zusehnen
,

w
enn

ich
genötigt

w
ar

,
ihnen

ein
paar

Stunden
lang

zuzuhören
."

Sind
die

K
avaliere

dort
so

viel
am

üsanter
,

als
hier

in
St .

Petersburg
?"

X
enia

m
achte

eine
beinahe

heftig
verneinende

G
ebärde

.
G

ew
iß

nia
,t!

A
ber

m
an

kann
ihnen

aus
dem

W
ege

gehen
.

W
ian

bedarf
ihrer

dort
glücklicherw

eise
nicht ,

um
sich

zu
unterhalten

."

fügigem
A

nlaß
eben

nur
ein

R
usse

fähig
ist,schüttelte

der
G

raf
ihm

beide
H

ände
,

w
ieder

und
w

ieder
vera

sichernd
,

daß
der

M
arquis

ihm
w

illkom
m

en
sein

w
ürde

w
ie

ein
Sohn

,
und

daß
der

Tag
seiner

A
nkunft

ein
Festtag

sein
w

ürde
auf

Tereszew
ieze

,
A

ls
bald

nachher
V

ater
und

Tochter
für

w
enige

Sekunden
G

elegenheit
hatten

,
unbelauscht

und
uns

beobachtet
m

iteinander
zu

sprechen
,

sagte
die

K
om

tesse
m

it
unm

utig
blizenden

A
ugen

und
m

it
einem

t
leichten

B
eben

der
Stim

m
e

,
das

ebensow
ohl

ein
A

usdruck
des

B
ornes

als
des

Schm
erzes

sein
konnte

:
W

ie
konntest

du
den

M
arquis

einladen
,

w
enn

es
doch

seine
A

bsicht
ist,

daheim
das

alte
Leben

w
ieder

aufzunehm
en

?
G

laubst
du

w
irklich

,
daß

er
an

deiren
charm

anten
N

achbarn
"

G
efallen

finden
könnte

? "
Ein

gutm
ütiges

Lächeln
verklärte

das
rosige

A
ntlitz

des
G

rafen
.

W
eshalb

in
aller

W
elt

sollten
sie

ihm
nicht

gefallen
,

m
ein

K
leinod

?
Falls

sie
aber

in
der

Tat
nicht

ganz
nach

seinem
G

eschm
ack

"U
nd

w
om

it
,

w
enn

es
erlaubt

ist
zu

fragen
,

sein
sollten

,
so

w
ird

es,
w

ie
ich

m
eine

,
im

m
er

noch
unten

e
fih

daheim
auf

dem
Lande

?"
jem

and
im

H
ause

geben
,

dessen
G

esellschaft
kein

„W
om

it
?

N
un

,
m

it
R

eiten
,

Schießen
und

B
edauern

über
den

fleinen
A

usflug
in

ihm
aufs

Jagen
.

O
,

w
ir

haben
da

durchaus
keinen

M
angel

kom
m

en
läßt

.
M

einst
du

nicht
auch

,
m

ein
an

Zerstreuung
.

Es
gibt

noch
W

ölfe
genug

auf
Täubchen

?
"

Tereszew
icze

und
auch

B
ären

!
H

aben
Sie

schon
einm

al
auf

einen
B

ären
gejagt

,
M

arquis
?"

Ein
sprühender

B
litz

aus
X

enias
dunklen

A
ugen

w
ar

die
A

ntw
ort

,
die

ihm
zu

teil
w

urde
.

"Ich
hatte

bisher
keine

G
elegenheit

dazu
,

denn
D

ann
w

andte
die

K
om

tesse
ihrem

V
ater

den
R

ücken
,

ich
bin

ja
erst

w
enige

M
onate

in
R

ußland
.

A
ber

um
sich

leidenschaftlicher
noch

als
zuvor

dem
V

er¬
ich

w
ünschte

m
ir

' s
freilich

.
Es

m
uß

ein
eigenartiges

gnügen
des

Tanzes
hinzugeben .

und
aufregendes

V
ergnügen

sein
."

" Er
sah

sie
an

,
und

als
ihre

B
licke

sich
bes

gegneten
,

m
ochte

X
enia

Saburow
in

dem
seinigen

zum
erstenm

al
etw

as
lesen

,
davon

thr
sein

ruhiges
,

unbefangenes
B

enehm
en

bis
jetztnichts

verraten
hatte

.
W

irklich
,

K
om

tesse
?"

fragte
er,

und
darf

ich
diese

liebensw
ürdige

A
ufforderung

ernsthaft
nehm

en
?

V
or

einer
Stunde

erst
hatte

Ihr
H

err
V

ater
die

G
üte ,

m
ich

durch
die

gleiche
Einladung

zu
erfreuen

.
A

ber
ich

w
ürde

B
edenten

getragen
haben

,
ihr

Folge
zu

leisten
,

solange
ich

nicht
sicher

w
ar

,
daß

sie
auch

Ihre
Zustim

m
ung

haben
."

2 .
R

apitel
.

„
Es

ist
herrlich

!"
rief

K
om

tesse
X

enta
m

it
leuchtenden

A
ugen

,
vorausgesetzt

,
daß

m
an

es
m

it
N

un
w

ar
schon

der
dritte

M
orgen

auf
Schloß

so
alten

und
erfahrenen

B
urschen

zu
tun

hat,
w

ie
Tereszew

icze
angebrochen

,
und

noch
im

m
er

konnte
sie

noch
in

hübscher
Zahl

drunten
in

unseren
G

aston
de

V
illiers

des
Staunens

fein
Ende

finden
W

äldern
hausen

.
Ste

follten
einm

al
zu

uns
üter

all
das

Seltsam
e

und
B

efrem
dliche

,
das

kom
m

en
!

Ich
w

ill
m

ich
dafür

,berbürgen
,

daß
Sie

ihn
hier

um
gab

.
In

m
ehr

als
vierjündiger

Fahrt
ein

paar
K

apitalfelle
als

Jagdtrophäen
m

it
nach

hatte
der

Schlitten
,

den
er

am
B

ahnhof
vorgefunden

,
Petersburg

zurückbringen
."

ihn
von

der
nächstgelegenen

Station
auf

die
B

es
fizung

des
Saburow

s
gebracht

,
und

sein
Em

pfang
w

ar
w

enigstens
von

seiten
des

G
utsherrn

ganz
so

w
arm

und
herzlich

gew
esen

,
als

der
G

raf
es

ihin
auf

dem
B

allsest
des

B
otschafters

verheißen
hatte

.
D

ie
V

orstellung
aber

,
die

sich
der

Legationssekretär
von

der
R

esidenz
der

schönen
Som

tesse
X

enia
ge

m
acht

haben
m

ochte ,
w

ar
durch

die
W

irklichkeitsehr
w

esentlich
berich

in
w

orden
.

W
ohl

m
ochte

das
H

errenhaus
von

Tereszew
icze

dereinst
ein

gar
statt

licher
und

vornehm
w

irkender
B

au
gew

esen
sein ,

doch
die

Tage
feines

G
lanzes

w
aren

längst
vors

über
,

und
in

einzelnen
Teilen

glich
es

tatsächlich
viel

m
ehr

einer
R

uine
,

als
einem

von
seinen

Eigen¬
tüm

ern
bew

ohnten
H

errensiz.
In

großen
Stücken

w
ar

überall
der

Putz
von

den
M

auern
gefallen

;
schief

und
unbew

eglich
hingen

die
verw

itterten
höl

zernen
Fensterläden

in
ihren

rostigen
B

ändern
,

und
die

beiden
gew

altigen
Sandsteinlöw

en
vor

dem
Portal

w
aren

vom
Zahn

der
Zeit

so
unbarm

herzig
benagt

w
orden

,
daß

ihnen
w

eder
K

öpte
noch

Schw
änze

geblieben
w

aren
.

W
enn

G
aston

de
V

illiers
zum

M
ißtrauen

ge¬
neigt

gew
esen

w
äre

,
so

hätte
er

in
dem

flüchtigen
B

ucken
der

feinen
M

undw
inkel

vielleicht
etw

as
w

ie
|

ein
B

edauern
X

enias
über

ihre
vorigen

,
allzuraschen

,
W

orte
gelesen.

A
ber

es
w

äre
ihm

allerdings
kaum

Zeit
geblieben,

derartigen
V

erm
utungen

w
eiter

nachzuhängen ,
denn

schon
in

der
nächsten

Sekunde
erw

iderte
sie

m
it

ruhiger
Freundlichkeit

:
"D

ie
Freunde

m
eines

V
aters

sind
selbstvers

ständlich
auch

m
ir

w
illkom

m
en

.
W

ir
reisen

schon
in

der
nächsten

W
oche

nach
Litauen

zurück,
und

ich
verm

ute
,

daß
w

ir
bald

sehr
viele

G
äste

haben
w

erden
.

W
enn

es
in

W
ahrheit

Ihre
A

bsicht
ist,

uns
zu

besuchen,
sollten

Sie
noch

vor
A

blauf
des

M
onats

fom
m

en ,
ehe

alle
Frem

denzim
m

er
unseres

H
auses

besetztsind
."

Ich
w

erde
m

ich
einfinden

,"
versicherte

er,
es

sei
denn

,
daß

m
em

C
hef

die
G

rausam
keit

hätte
,

m
ir

den
ersten

U
rlaub

zu
verw

eigern
,

den
ich

von
ihm

erbitte
.

U
nd

ich
habe

ihr
V

ersprechen
,

Som
tesse

,
daß

w
ir

gem
einsam

auf
W

ölfe
und

B
ären

jagen
w

erden
?"

"Ja
,"

erw
iderte

sie,
doch

diesm
al

ohne
ihn

anzusehen
.

U
nd

noch
ehe

er
dann

eine
w

eitere
Frage

hatte
an

sie
richten

können
,

w
urde

ihr
G

e¬
spräch

durch
den

H
inzutritt

eines
hochgew

achsenen
,

w
eißbärtigen

H
errn

unterbrochen
,

dessen
starf

ge¬
rötetes

A
nttig

ebenso
w

ie
die

zusam
m

engefniffenen
,

in
verräterischem

G
lanze

schw
im

m
enden

A
ugen

verm
uten

ließen
,

daß
er

dem
C

ham
pagner

des
B

otschafters
bereits

w
acker

zugesprochen
habe.

B
ei

G
ott

,
M

arquis
,"

rief
er

m
it

etw
as

fchw
erer

Zunge,
m

an
versteht

es
in

St .
Peters

burg
doch

noch
im

m
er

,
sich

zu
am

üsieren
.

A
ber

m
an

hat
diese

schöne
K

unst
zum

G
lück

auch
fern

von
der

H
auptstadt

noch
nicht

ganz
verlernt

.
U

nd
ich

lasse
Sie

nicht
frei,

ehe
Sie

m
ir

Ihr
W

ort
ge¬

geben
haben

,
in

Tereszew
icze

die
Probe

darauf
zu

m
achen

.
W

ir
haben

zw
ar

keine
B

runfsäle
w

ie
diese

hier
,

aber
der

W
ein

in
m

einem
K

eller
ist

darum
nicht

schlechter
als

der
irgend

eines
G

esandten
,

und
unter

m
einen

N
achbarn

gibt
es

charinante
Leute

,
in

deren
G

esellschaft
bisher

noch
niem

and
vor

Langew
eile

gestorben
ist."

G
aston

de
V

illiers
beeltte

sich,
dem

G
rafen

Saburow
m

itzuteilen
,w

as
soeben

zw
ischen

der
K

om
s

tesse
und

ihm
verabredet

w
orden

w
ar

.
M

it
jener

Sicherlich
w

ar
m

ehr
als

die
H

älfte
des

w
eits

läufigen
G

ebäudes
in

den
W

interm
onaten

zu
W

ohnungen
ganz

ungeeignet
,

und
G

raf
Saburow

,
den

der
traurige

Zustand
seines

Schlosses
übrigens

durchaus
nicht

in
B

erlegenheit
zu

segen
schien,

hatte
dem

jungen
G

aste
denn

auch
gleichsam

entschuldigend
m

itgeteilt
,

daß
er

im
nächsten

Frühjahr
einem

großartigen
U

m
bau

vorzunehm
en

gedente
.

Je
m

ehr
G

elegenheit
aber

sich
dem

M
arquis

zu
w

eiteren
B

eobachtungen
darbot

,
desto

lebhaftere
Zw

eifel
an

der
G

laubw
ürdigkeit

dieser
V

ersicherung
m

ußten
sich

ihm
aufdrängen

.
H

ier
befand

sich
ohne

gw
eifel

alles
im

tiefsten
V

erfall
,

und
w

enn
G

raf
Saburom

w
irklich

die
M

ittel
besaß ,

diesen
V

erfall
aufzuhalten

,
so

hatte
er

jedenfalls
unverantw

ortlich
leichtfertig

gehandelt
,

indem
er

das
R

ettungsw
erk

so
lange

hinausschol
D

as
Frem

denzim
m

er
freilich

,
das

m
an

dem
B

esucher
eingeräum

t
hatte

,
ließ

an
B

equem
lichkeit

und
B

ehagen
nichts

zu
w

ünschen
übrig

.
Es

w
ar

m
it

gutem
G

eschm
ack

m
öbliert

,
und

in
den

beiden
altersschw

arzen
G

em
älden

,
die

eine
der

W
ände

schm
ückten

,
entdeckten

G
astons

kundige
A

ugen
betnäherer

Prüfung
sogar

w
irkliche

K
unstw

erke
.

V
iel

unangenehm
er

,
als

durch
die

m
itleids¬

w
ürdige

B
eschaffenheit

des
Schlosses

,
w

ar
der

M
arquis

durch
den

U
m

stand
enttäuschtw

orden,daß
K

om
tesse

X
enia

bei
seiner

A
nkunft

nicht
auf

Teresze
w

icze
w

eilte
.

„Sie
ist

auf
einem

N
achbargute

zu
B

esuch
,"

hatte
ihm

G
raf

Saburow
auf

seine
Frage

m
it

einem
kleinen

A
nfluge

von
V

erlegenheit
erklärt

,
aber

ich
denke

,
sie

w
ird

m
orgen

oder
überm

orgen
zurückkehren

,
und

es
w

ird
m

ir
hoffentlich

gelingen
,

Ihnen
bis

dahin
die

Zeit
zu

vertreiben
."

(Fortsetzung
folgt

.)
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